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Zar Abänderung des Mahluerfahreus .

Der dem Abgeordnetenhause vorliegende Gesetze ntwu xf ,

: bcireffcnd Aenderung desWahIverfahr ens , über

| den wir vorgestern kurz berichteten , will keine grund -

stnrzende Umgestaltung des bestehenden preußischen Landtags -

Mid Kommunalwahlrechts fein , sondern nur die Wirkungen
der zum Thcil bereits in Kraft stehenden , 31111t Theil wohl
bald zur Durchführung gelangenden Steuerreform auf das

Wahlrecht zu einem gerechten und billigen Ausgleich bringen .
; Tie Steuerreform hat bekanntlich das Ziel eine Entlastung
! der unteren , einer stärkeren Heranziehung der wohlhabenderen
■ Steuerzahler . Bei dem auf das Maß der Steuerleistuug

begründeten Antheil au der Abmessung des Wahlrechts
würde durch eine solche Reform naturgemäß das Wahlrecht

i der unteren Klassen in seiner Bedeutung vermindert , das
der höheren erweitert oder , wie der landläufige Ausdruck
(nutet , der plutokratische Grundzug der bestehenden Wahl -

? ordnung würde noch verstärkt werden . Dem will der

l neue Gesetzentwurf entgegentreten . Ein Bedürfniß zu
i vollständig neuen Grundlagen der Wahlordnung wird

s von der Regierung leider nicht anerkannt ; es handelt sich

: nur um eine Schranke und Abwehr gegen eine starke Ver -
• schiebung dcS bisherigen Autheils am Wahlrecht zu den

[ öffentlichen Verlretnngskörperschasten . Die wichtigste Ncue -

Lntng ist die , daß fortan bei der Bildung der drei Nrwähler -

[ abiheilnitgen nicht mehr allein die direkten Staatssteuern ,
sondern alle Kommunalsteuern im weitesten Sinn in An -

i rcchming kommen und daß nicht mehr eine genau Drittelnng
; statisindct , sondern auf die erste Abthellnng 5/i2 , auf die

zweite 4/i2 , auf die dritte 3/i2 bei gesummten Steuerbeträge
entfallen . Im Gefolge des neuen Einkommensteuer - Gesetzes
war bereits eine Wtchlrcchts - Novelle VM1 24 . Juni 1891

erlassen worden . Dieses Gesetz snchie dem Einflüsse der

i
neuen Einkommensteuer auf das Wahlrecht in doppelter
Weise cutgegenzttwirkcu , iitbent - es erstens für politische und
kommunale '

Wahlen vorschreibt , daß behufs Bildung der

Wäi/lerabtheilutigen für jede nicht zur Einkomuiensteuer ver¬

anlagte Person ein Steuerbetrug von drei Mark au Stelle der

bisherigen Klassenstcucr zum Ansatz zu bringen ist , und zweitens
für die Wahlen zum Hanse der Abgeordneten , unter Abänderung

‘ der bezüglichen Bestimmungen des § 10 der Verordnungen
vom 30 . Mai 1849 , die Anordnung trifft , daß in Gemeinden ,
welche in mehrere Urwahlbezirke gctheilt sind , für jeden Ur -

i Wahlbezirk eine besondere Abtheilmigsliste anfzustellcn ist .
I Dieses Gesetz hat sich nicht als aitsrcicheud erwiesen , nur
l überall die infolge der neuen Eiitkommenstcuer eintretenbe
r WerihSvermindernug des Wahlrechts der Miitderbemitteltcn

| M beseitigen , namentlich beiden kommunalen Wahlen und in den

| größeren Städten . Gleichwohl soll dieses Gesetz aufrecht
erhalten werden , da es immerhin , wenn als Verstärkung die

r ueucu Vorschläge der Regierintg hinzukommeit , der Ver -
V schiebung des Wahlrechts zu Gunsten der oberen Klassen
I Vorbeugen Hilst . Die siaitgchabien Ermitteluttgen haben
■ ferner ra , der „ Begründung * ergeben , daß die Milbcrück -

i Fügung der au die Gemeinde und die höheren komiuunalen
t ^ erbände 31t entrichtenden Steuern eine gerechtere Bemessung
t oe » Wahlrechtes ermöglicht , als die Bildung der Wählcr -

[ Umstellungen auf der Grundlage der SiaatSstcuern allein , und
I insbesondere hierdurch dem starken Anwachsen der Anzahl
I - Wähler der dritten Abtheiluug unter gleichzeitiger Abnahme

rer Wählerzahl der ersten und zweiten Abtheiluug entgegen «

| ^ totrft wird . Indessen würde es nicht gerechtfertigt fein ,
[ « « rcchuung der Kommunalstenern vor Aufhebung der

^ Naatlichcii Nealsteucrn in Kraft treten zu lassen ; diese An -

£ ^
t
<

ll !’!i9 soll daher für die Landtagswahlen bis zur Gültig -

i - Gesetzes wegen Aufhebung direkter Staatssteuern
mwgesetzt bleiben ; für die kommunalen Wahlen , wo die

| ^ - echnung sämmtlicher Steuern ohnehin im größten Theil
: Staates bereits gilt , kann die Bestimmung alsbald in

L föv r
tTcicn - Für diejenigen Orte , wo Gemeindesteuern

1 ^ . echaupt nicht erhoben werden , also insbesondere die selbst -

I Gutsbezirke , wird vorgeschlagen , den Betrag der

Eluate weiter zu veranlagenden Grund - , Gebäude -

Gewerbesteuer auch nach deren Aufhebung als StaatS -

£ ' eu
.ct mit in Anrechnung zu bringen . Die Wahlvorlage

ISS .
" " türlich bei Allen Widerspruch finden , welche eine

Unständige prinzipielle Umgestaltung des bestehenden Wahl -

Erwartet hatten . Die freifinnige Presse behandelt
^ ot '

age als elendes Flickwerk , von der Forderung ans -
LWhev .d , daß bei dieser Gelegenheit eine grundsätzliche Umge -

» M -nnng des besieheudeil Wahlverfahreus unter Aufhebung
Dreiklassen ?Einrichtung , womöglich linier Einführung des

^ ichcragswahlrechts , einzutreten habe . Mancherlei Wider -
ruch erhebt auch die Centrumspresse . Sie sucht , wohl
Uk '.id , daß die Stärke ihrer Partei bei den Landtags -

Kovimnualwahlen in der dritten Wählerklasse ruht , den
nstiiß der Letzteren zu stärken . Von dieser Seite werden
stufige ans noch weitere Abänderungen in Aussicht gestellt ,

nicht genössen . Die Vertreter des Neichsvostamts behaupteten , es
ließe sich bei der Post schwer ehifüljteit , auch ständen sich die Be¬
amten bei dein gegenwärtigen System besser . Es wurde darauf er¬
widert , daß das gegenwärtige System dem diskretionären Ermessen
der Verwaltung zu viel überlasse , und es wurde schließlich ein¬
stimmig beschlossen , daß bis zur Berathung des Postetats genauere
Nachweisungen darüber vorgelegt werden , wie sich die Verhältnisse
der Postbeamten nach dem bisherigen System in ben einzelnen
Gehaltsklassen gestaltet haben und wie sich nach dein System der
Altersstufen gestalten ivürden . Der Vertreter des Neichsvostamts
sagt das zu . Beim Etat des Neichsamts des Innern erklärte sich
ans Ansrage Herr v . Bötticher bereit , dem Reichstage eine Denk¬
schrift über die Thätigkeit des Patentamtes und die Wirkungen der
neiierlichen Gewerbeschlitzgeietze zugehen zu lassen . Er theilte ferner
mit , daß der Entwurf eines Markenschntzgesetzes etwa in einem
Monat dem Reichstag zngehen werde . Die Forderung von
690,000 Mark für em Grundstück zu einem Neubau für das Neichs -
gesuiidheitsamt wurde bewilligt , ebenso die Fordenuig für den
Reichstagsbari .

so die Feststellung prozentualer Mindestsätze für die beiden
oberen Äblheiluugcn , Einführung der geheimen Wahl u . A .
Auch von anderer Seile wird cs nicht an Abänderungs -

Versuchen fehlen . Bedenken werden vielfach namentlich

gegen die Beibchallnng der Bcstimmnng in der Novelle von
1891 über die Drcilheilung in jedem Urwahlbezirk größerer
Gemeindcu , gegen die vollständige Anrechnung der Neal -

stcuern auch nach ihrer Preisgebuiig an die Gemeinden bei

den Gutsbezirken geäußert ; die Wirkung anderer Vor¬

schläge wird man noch genauer zu initcrfudjeii haben , als

es mit dem vorliegenden Material möglich ist . So sehr
man auch im Allgemeinen den Versuch anerkennen muß , das

„ etenbefte aller Wahlsysteme " etwas zu verbessern , so ivird

mau doch auf die Dauer dem Verlangen nach einer gründ¬

lichen Umgestaltung , rcsp . vollstfiiidigeu Neugestaltung des

preußischen Wahlgesetzes nicht mehr widerstehen können . Als

die erste Station dazu muß man diesen einstweiligen
Abänderungs - Entwurf auschcii .

Die nächsten Landtagswahlen int Herbst d . I .
ivcrdeu sich also nach dem Vorschlag der Regierung unter

folgenden Bestimmnngen vollziehen : Die Wahlrechts -

Novelle von 1891 ( Ansatz eines Sleucrbetrages von

3 Mark für jede nicht zur Eiukoiumcnstcner veranlagte
Person und Bildung einer besondercn Abthcilnngsliste für
jeden llrwahlbezirk ) bleibt in Kraft ; die neuen , gegenwärtig
in parlamentarischer Behandlung befindlichen Stenervorlagen
fönneu aber zunächst noch nicht berücksichtigt werden , und cs

fällt damit für die nächstbevoistchenden Laiidtagswahleu auch
die Aurcchnung der Kommunalstcucrn fort . Dagegen tritt

die Bestimmung über die Abstufung der Abtheiliiugen nach

5/i2 , Ui2 und s/i2 alsbald in Kraft . Auch die Anrechnung
der Rcalsteuesi , welche künftig vom Staate abgetreteirwerdcu
sollen , für dießenuM Gemeinden ( Girtsbczirke ) , wo direkte

Gemeindesteuern nicht erhoben werden , kann erst uach Durch -

fichrung der Steuerreform wirksam werden . Für Kom -

iiiuiialwahlen treten die neuen Bestimmungen alsbald in

Gültigkeit .

Dcutschcr Reichstag .
0 Kcrlm , 11 . Januar .

Tie Bcraihung der B rausteucrvorlage wird fortgesetzt .
— Abg . Grillenberger ( Soz .) : Die Mehrbelastung , welche
Allen die Erhöhung der Brausteuer bringe , könne den Widerstand
gegen die Vorlage nur stärken . Die nengeplcinte Biersteuer fei
weiter nichts als eine Vermehrung der indirekten Steuern . In den
Motiven werde zngestanden , daß dem Bier ein gewisser Nährwerth
nicht abgefprochen werden könne ; hierauf hätten die Bundes¬

regierungen niemals Rücksicht geitommen , sondern stets die Erhöhung
der Brattsicner verlangt ; so fei es auch jetzt , da Geld für Militär
nöthig fei . Redner plaidirt energisch gegen die Vorlage . —

Bayrischer Finanzminister v . Riedel sucht die über die bayrischen
Verhältnisse gestern und heute int Reichstage vorgebrachten Be¬

hauptungen zu widerlegen . — Abg . Möller ( nat .- lib .) erklärt , der

Ausdehnung der Besteuerung nicht abgeneigt zu sein , spricht sich
aber trotzdein gegen die Vorschläge der Regierung ans und bean¬

tragt die Verweisung der Vorlage an die Kommission ,
ivoinit Staatssekretär v . Maltzahu einverstanden ist .
Aba . Bachem ( Centr .) erklärt die Bierstcuer für das uuerfreu -
lichste Mittel , den Bedarf für die Miliiäransgaben zii decken ; sie
treffe nur den Mittelstand , den allerdings die Sozialdemokratie
zerreiben wolle . — Abg . Droemel ( bfr .) ist gegen die Ans -

führuttgen Grillenbergers und Bachem ? . Die Bierstcuer veranlasse
die Erhöhung des Bierprcises und zwinge die Wirthe , den Schank¬
preis oder den Preis der Speisen zu erhöhen , auderiifalls leide die
Dualität des Biere ? , treffe also unter allen Umständen die Koiisu -
inentcn Wenn man jetzt einfach einen einträglichen Artikel oder
Diejenigen , die daran verdienen , als geeignete Steuerobjekte herans -

greift , so möchte das fast als auf steuerpolitische Wegelagerei hinans -
kommen . (Vizepräsident Dr . Ba 11nibach erklärt diesen Aus¬
druck für parlamentarisch doch wohl kaum zulässig .) Abg . Bö ekel
( Antisemit ) erklärt ausdrücklich , feine Partei fei gegen die Vorlage .
Wir thun dies nicht aus Interesse für die Großdrancreieii , bedaucri !
vielmehr tief , daß der Börsen - und Griindungsschwindel sich auch
des Brauereigewerbes so sehr bemächtigt hat . Die Schriften von
Otto Magali verbreiten darüber sehr viel Licht . Die Landwirth -
schaft liefert der Branerei Gerste und Hopsen . Die unglückseligen
Handelsverträge haben der Laudwirlhschaft bereits ein Sinken des
Gerstenpreises gebracht von 19 auf 16 Mark , und dieser Schädigung
wollen Sie heute schon wieder eine neue Schädigung znfügeu ? Das
können wir nicht zngeben . Gerade im Interesse defLandwirthschast
und speziell derjenigen von Hessen lehne ich aufdas Entichiedenste die
Vorlage ab . Schließlich wird der Bauersmann zu bluten haben ,
wenn die Brauer den Preis der Gerste bis zu 13 Mk . und noch
niedriger hernliterdrückeii . Es erscheint wirklich , als wenn Staat
nnd Regierung nur so darauf losarbeiten , den Mittelstand zu vcr -
nichten . Aus diesen Gründen können wir die Vorlage nur einfach
verwerfen , umsomehr , als auch der Hopfenanbau längst unrentabel
gemacht wurde durch eine wüste Spekulation . Auch hier würde also
lediglich die Annahme der Vorlage die Laiidwirthschast schädigen .
Lehnen Sie mit uns also die Vorlage ab ! — Abg . v . Gerlach
( dk. ) erklärt , er ziehe eine höhere Börsensteuer vor , zweifele aber
nicht au der Tragbarkeit der Bierstcuer durch die Aktiengesellschaften .
— Die Vorlage wird an die Militäikommiüion verwiesen . —

Nächste Sitzung : Donnerstag . Nothstand ? - Interpellation und
Branntwcinstcucrgcfetz .

$

Tie B 'ndgctk0m mrsfi0n des Reichstages hielt gestern
ihre erste Sitzung ab nnd berietb zunächst die Denkschrift über die
Regel ring der Beamienge Halter nach Dieirstaltcrs -
stuscii . Fast sämrnlliche KommüsiorlSmitglieder bedauerten , daß
allein die Postbeamten dieses System der Alterszulagen noch

Urenßischer Landtag .

O Berlin , 11 . Januar .

Abgco rdnetenhau 6 .

Fortsetzung der Berathung des Entwurfs über die Ver¬
besserung des Volksschulweseus . — Abg . Rickert ( bfr .) wendet sich
gegen die Verweisung an die Steuerkommission ; er verlangt die
Verhandlung behufs Aufdeckung der Mißstände im Schulivesen . —
— Abg . Iagdzewski ( Pole ) bespricht die Mißverhältnisse in
Posen . — Kultusminister Bosse klärt den Vorredner über feine
Ansicht betr . des polnischen Unterrichts auf . Den agitatorischen Be¬
strebungen in Polen müsse man culgegeutreteit nnd deshalb das
Schwergewicht auf den Unterricht der deutschen Sprache legen . —

Abg . Knörcke ( frei ).) schließt sich bezüglich der for¬
mellen Frage den Anssührmigen Rickerts an und tvüuscht
im 11rbr igen lebhaft , daß das Hans die Vorlage
annehme . Bei der Ablehnimg müsse die Mißstimmung in
Lehrerkreisen wachsen . — Abg . Würuicüng ( Centr .) ist für die
Berathung des § 1 in der Stenerkommissioii . — Abg . Enirec -
cer n § ( nat .- lib .) erkennt die schlechte Besoldungslage der Lehrer
an und wünscht die Ueberweisung des Entwurfs au eine besondere
Kommission . — Schließlich wurde die Vorlage der Stenerkommission
überluiefeu . Bei der nun folgenden ersten Lesung des Entwurfs
betreffs des Vorsitzes der Pfarrer in den Kirchenvorstäuden
sprechen v . Cnny ( nat .- lib .) gegen , Liebmann , Roereu und andere
Centrumsmitglieder sowie Limburg - Stirum und von der Recke
( kons .) für die Vorlage . Die Berathung in der Kommissiotr wird
nicht beschlossen . Nächste Sitzung morgen . Kleinere Gesetzentwürfe .

Politische Tnges - Rundschau .

— Die Prophezeiung unseres vortrefflichen Sprudel -

pmfidenten Kalkbrenner ; daß der nächste Steuerbrief , der

jetzt gelb fei , im nächsten Jahre gräulich sein würde , dürfte
noch in bedeutender Potenzirung für die kommeiiden Jahre
eintreten nird auf das gräulich dürfte ein gräulicher , am

gränliehsten folgen . Der Schatzsckretär hat in der Dienstag -

sitznng des Reichstages diese süße Hoffnung ciitstehen lassen ,
indem er freundlichst andeutete , daß , abgesehen von den

jetzt vorliegenden drei neuen Stenergesetzen über die Er -

höhling der Bier - , Branutivein - und Stempelsteuer , noch
andere treue Reichsstenergesetze int Hintergründe lauern .

Herr v . Mattzahn chnrakterisirte diese Znknnftsprojekte , welche
man nur momentan noch znrückstclle , als die Steuer¬

reform „ im großen Stil "
. Jetzt handele es sich nur

um die nächste Deckung der Mehrkosten , welche aus der

Novelle zum Neichsmilitärgesetz sofort entspringen . Wörtlich
lauteten die Aenßernngen des Herrn v . Maltzahn wie folgt :

„ Die verbündeten Regierungen sind der Mciuuug gewesen , daß
cs nicht angezeigt fei , in diesem Augenblick über diese Summe hinaus
mit neuen Anforderungen au den Reichstag zu kommen und etwa
eine Steuerreform im Reiche im großen Stile ciugnleitcn . Dazu lag
keine Rothwcudigkcit vor , und der Zeitpunkt würde nicht günstig
gewählt sein ans den verschiedensten Gründen , von denen ich nur
zwei erwähnen will . Der eine ist , daß wir zur Zeit noch nicht
übersehen können , in wie weit die Einnahmen des Reiches infolge
des Abschlusfes der Handelsverträge sich verändern werden ; der
andere , daß in dem größten Bundesstaate , Preußen , augenblicklich
eine tiefeinschneideude Steuerreform im Gauge ist , welche zu störe »
keineswegs im Interesse des Reiches liegt . “

Wir unsererseits , so meint die „ Freis . Zig .
"

, sind nie¬

mals im Zweifel darüber gewesen , daß , wenn die Militär -

Vorlage zur Annahme gelangt , es nicht bei den drei jetzt
vorliegenden neuen Steuergesetzen sei » Bewetlden behalten
kann , sondern daß alsdann eilte weitere Steigerung der in¬

direkten Steuern im Reiche verlangt werden wird . Auf
diese Steuerreform „ int großen Stil " werden sich anch die

Nnterrednngen des bayrischen Finanzministers mit Herr »

Miguel in Berlin über die Einsührnng der TabackSfabrik -

steuer bezogen haben . Mit der Steuerreform „ im großen
Stil " im Zusammenhang idjeincn auch die Erhebungen zu

stehen über die Vorbereitung der Einsührnng eines Noh -

spiritnsmonopols
'
.

Deutsches Reich .

* Hof - u » d Prrsonal - Nachrichtt » . Der Kaiser hat ( Ich
uaah seiner gestrigen Ankunft in Straßburg zunächst ins Militär -

Lazarcth und nach dein Exerzierplatz begeben , ihn 4l/i Uhr kehrte
er an der Spitze des 138 . Infanterie - Regiments vorn Polygon zurück
nnd ritt , von der Menge begrüßt , zum Palast des Statthalters .
Die Fürstin Hohenlohe machte bei dem Abendessen zu Ehren des
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Ans Kunst und Keben
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* Hrdrr dir Kochzeit in Sigmaringen , speziell über
einige Toiletten , noch einen kleinen Nachtraa . Ilm 71/ « Uhr Abends
fmib im Tcrraflensaal große Tafel statt . Was man am Tage an
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galvauisireu , wirkte nicht , und bei der üblichrn Trnppenalarmirung
zog mir der Witz : „ Eine Spezialität dcLIjungeii Kaisers

"
.

Tie Darstellung war , im Allgemeinen betrachtet , recht wacker .
Originell und auch charakteristisch , dabei von echtem Humor beseelt ,
war der soldateufreuudliche Rentier Rietzel des Hernr Wander ,
der die künstlerische Hauptleistung des Abends bot . Zn Herrn
Grentzer erwuchs ihm ein trefflicher Partner , der in seiner
trockenen Weise den Adels - und Soldateuverächtcr auch in der
Maske drollig in Erscheinung setzte . Herr Martini , der als
geschwätziger Tabacksreffendcr in das Haus Bielefeld rindringende
Referendar , spielte drollig und mit vielem Geschick , und die heiraths -
fäh :ge und lustige Weiblichkeit wurde durch die Damen Frieder
und Scholz angenehm verkörpert . Eiuen anmuthigni Backfisch
gab Frl . P o l l a t s ch c ck, eine mannstolle alte Ungarin Fr . F r e d i -

Franken und einen radebrechenden Ungarn Herr Gilzinger .
Herr Förstner , der sich wegen starker Unpäßlichkeit vorher ent¬
schuldigen ließ , spielte mit fichtlickwr Sluftrengung den Lieutenant
v Wingcn , eine der undankbaren Rollen , an denen das Stück
ziemlich reich war . Die Ungunst der Witterung hatte auch einigeu
anderen Mitgliedern übel mitgespielt . Dennoch war die Darstellung
eine flotte , und die Regie hatte auch diesmal nicht versagt .

Anstand .
* Frankreich . Die ist beendet . Caruot

unterzeichnete die Eriieimungsdekrete der Minister . Der „ Figaro
"

selber dcmentirt seine Mittheilung über die Vermählung des
russischen Thronerben mit der Prinzesfin Margarethe von
Orleans . — Fontaues Vernehmung im Panama - Prozeß ergab
nichts KemerkenSwerthes ; er versicherte , er habe bis 1885 nur
60,000 Frcs . au die Presse vertbeilt . Colt » erfühle , er habe bei der
Pauama - Gesellschast nur den äußeren , rein technischen Dienst ver¬
sehen . Der Experte Flory erläuterte die Schlußfolgerungen seines
Berichtes : Eiffel empfing 33 Millionen auf seine Unternehmungen ,
verwendete davon mir etwas über 4 ober 5 Millionen auf Arbeiten
und ebensoviel auf Koiumissiouen an Theilnehmer . Hierauf wurde
die Sitzung aus Donnerstag vertagt .
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(95,000 Mk .) , figürliche Gruppen über den Portalen des Süd - und
Nordmittelbaues (60,000 Mk .), Reiterstandbilder auf den seitlichen
Aufbauten des Ostmittelbaues (60,000 Mk .) , vier Sphinxe ans
Marmor in der großen Halle ( 50,000 Mk .) , figürlicher Schmuck der
Treppe in der Südeingaugshalle und der Hanptzugangstreppeu zu
den oberen Stockwerken 38,000 Mk ., Deckenmalerei im Langsaal
der Restauration 37,000 Mk .

* Aundschuu im Eriche . Ans zuverlässiger Quelle wird gemel¬
det , die Regierung in Posen habe vertraulich bei sämmtlicheu Kreis -
Schnliuspektoren angesragt , ob der polnische Privat - Schul¬
unterricht in seiner jetzigen Ausdehnung die Ziele der Schule in
Frage stelle , und ob er einzuschräuken sei . Sämmtliche Kreir - Schul -
infpektoren hätten sich für die Einschränkung ausgesprochen . Dem¬
nächst ergebe eine diesbezügliche Verfügung . — Die Handelskammer
in Munster ( Wests .) beantragte beim Eisenbahn - Minister tele¬
graphisch sofortige Tarif - Maßnahmen znr Erleichterung des
Bezuges fchlesifcher , belgischer und englischer
Kohlen . — Gestern lvurdeu in Hamburg5Fälle von Cholera ,
in Altona 1 Cholerafall gemeldet . — In Liegnitz wurde eine
antifemilifdic Versammlung „ im Namen des deutsch - sozialen Wahl -
ausfchnffeS

"
, bei der v . Liebermann redete , von einem Major a . D .

v . Thümen , der früher zu den Führern der Konservativen ge¬
hörte , eröffnet . Hiernach scheint schon bei Beginn des Wahlkampfes
ein Theil der Konservativen jenes Wahlkreises in das antisemitische
Lager abgefchwenkt zu fein . — Der im Ahlwardt - Prozetz oft ge¬
nannte Pserdebahnschassner Krähahn , dessen Vorladung alsZeuge
von Ilhlwardt beantragt worden war , befindet sich , wie schon er¬
wähnt , in Altona . Krähahn ist , wie der „ Hamb . Korr .

"
mittheilt ,

schon am 20 . November v . I . dorthin gekommen und bewirkte am
23 . November seine polizeiliche Anmeldung . Krähahn lehnt es ab ,
Auskunft über den Inhalt seiner Aussagen vor dem Untersuchungs¬
richter zu geben .

* ® y $ r und Musik . In Krolls Theater in Berlin fafl 1
am 9 . Zanuar Theobald Rehbaums einaktige Oper .. Obernz
Lumpus "

znr Aufführung und wurde auch dort , wie bei iti ^ H
ersten Aufführung hier in Wiesbaden ( 26 . Februar 1892 ) , frenndMz
aufgenommen , so daß der Komponist zum Schlüsse mehrmals <• 1
der Rampe erscheinen tonnte .

* Auf Schlittschuhen . Ein Dame schreibt der „ N . Fr . Pf - j
aus Paris : Wer ein Goldstück als Eiutritssgebühr erlegen w >^ l
kann jetzt im Gerde des Patinenrs rni Bois de Boulogne die aU » *

neuesten , allerelegantesten Eirlairftoiletten bewundern . Bei d^ t

Herstellung derselben spielt der Astrachmr die Hauptrolle ■-
und Sammet sind feine dienstbereiten Geholfen . Einzelne
Modehäuser , deren Klientinnen in Bezug auf Rechnungen

* Dir Ausstellung des Zrantklrides der Prinzessin Mar¬
garethe , das im Kunschandarbeit -Atelier des Lette - Vereius gestickt
wurde , sand am Montag im Berliner Lettehanse statt . Die „ Nordd . Allg .
Zeitung

"
beschreibt das Kleid , wie folgt : AuS einem weißfeidenen

Krepestoff bestehend , zeigt das Devant des Rockes eine außer¬
ordentlich graziöse Zeichnung von Kränzen rmd StreubouguetS
6ti6 Marguerites , der sich, rings um den unteren Rand gehend , eine
Borte derselben Blumen anschließt ; der gleiche Schmuck ziert die
Taille . Die Stickerei , in Silberlahn und drei verschiedenen Silber¬
fäden ausgeführt , ist durchaus originell , frei von Steifheit , die
durch da « Material so leicht derartigen Arbeiten eigen ist .

der qnadrirken Decke für Tropfen gehalten hatte , erwies sich Abends
als zahlreick >e GUihlämpchen , die den festlich geschuiiickten Rains
taghell erleuchte » ; der hellbraune Ton , in dem die Wände gehaltes ,
kam vorzüglich zur Geltung . In einem laitggezogeuen offenes
Viereck war die Festtafel au (gebaut ; an ihrer offenen Seite stand
noch eine kleinere . Den Ehrenplatz nahm der Kaiser zwischen der
Herzogin von Ediuburg znr Rechten und der Frau Fürstin zur
Linken ein , die eine pompöse perlengraue Atlasrobe , mit silbernes
Flitterbesatz und mit Sirr mein aus Spitzen trug , während im Haar
und um den Hals ein reicher Saphirschmuck glänzte . An dieFrüsi
Fürstin reihten sich noch links der Herzog von Conuaught , dst

Prinzessin Victoria von England , der Prinz Albert von Belgin
die Prinzessin Alexandra von England , der Erbprinz von Hohe »»

zollern , Frau Caiitacnzene , der Over - Hofmeister der Königin vsn
England Sir John Cofvell und Andere . Zur Rechtes
der Fran Herzogin von Ediuburg folgten der Groß »

fürst Alexis Alexaudrowilsch , die Frau Erbprinzessin von Satbfär
Meiningen in einer Empire -Robe in grihirofa Changeant , nut
korallenfarbenen Sammetärntcln , mit dem Sternbiabem im Haar
und Smaragden am Ausschnitt . Ferner der Prinz Alfred vo «

England , die Frau Erbprwzessin von Hohenzollern in einer roi <
Robe mit grünem Sammet und Goldspitzeu und mit Brillante »
und Perlen als Schmucks der Botschafter Graf Schuwalow nv
Frau Greceauu . Gegenüber dem Kaiser saß der König va »
Rumänien , rechts die Frau Herzogin von Coiinanaht , der £ >er« g _
von Ediuburg , die Frau Gräfin von Flandern , der englische Bot - W
schafter L -ir Edward Malet , die Frau Prinzessin Friedrich vor W
Hohenzollern und der Erbprinz von Meiningen ; links vom Köm - ■
Karl die Frau Fürstin Mutter , der Fürst von Hohenzoller » , " j
Priuzessin Maria von Großbritaiiuim Md Irland und 6
Bräutigam , der Prinz Ferdinand von Rumänien , MrS . Egerto » W
und der Prinz Friedrich von Hohcnzollerlt .

Ans Stridl und Zand .
Wiesbaden , 12 . Januar .

- o - Kofnnchrichtcn . Se . K . H . der Landgraf von
Hessen stattete gestern Höchtzseiner Tante , der Frau Prinzessin
Luise , einen Besuch ab , blieb zur Mittagstafel und kehrt im Laufe
des Nachmittags nach Schloß Philippsrnhe bei Hanau zurück . —
Am 16 . d . M . findet bei Ihrer Königl . Hoheit der Frau Prinzessin
Luise Wendern psang statt .

— Derssnal - Uachrichken . Dem Postmeister a . D . Leber
hier , früher zu St . Goarshausen , wurde der Rothe Adler - Orden
vierter Klaffe verliehen .

— Host packrtver krhr . Don jetzt ab können Postpackete
ohne Werthangabe im Gewicht dis 3 Kilograimn nach Windhoek
( Deuisch - Südtvest -Afrika ) auf dem Wege über Hamburg und Eng¬
land versandt werden . Die Postvackeie müssen srnnkirt werden .
Die Taxe beträgt einheitlich 5 Mk . 50 Pf . für jede « Packet , lieber
die Verseirdungsbedingungen ercheilen die hiesigen Postanstalicn auf
Verlangen Auskunft .

— Dio demagogische Krwegung in Nasikan in den
Jahren 1818 — 1820 war Gegenstand eines mit lebhaftem Interesse
anfgcnoinmencn Vortrags , welchen unser Mitarbeiter , Herr Real¬
lehrer a . D . Karl Spielmann , gestern Abend im „ Verein für
Nassauische Alterthumsknnde und Geschichtssorschung

"
hielt . Es

ist eine trübe Zeit gewesen , in die uns der Vortrag hinein »
versetzte , jene Zeit nach den großen Befreiungskriegen vom Joche des
Franzosciikaisers , in der das deutsche Volk von den Fürsten den Dank
für seine Mithülse bei dem großen Werke verlangte . Selbstverwaltung
und Mitregierung waren die beiden Hauptforderungen . Nur sehr
langsam ging das Werk der Lerfaffungsgesetzgebuug voran , unb auf
eine starke innere deutsche Einheit hoffte man vergebens . Die
Hanptträger des Einheitsgedankens waren die Univerfitäten , auf
denen sich damals die sogenaunten deutschen Burschenschaften bildeten .
Ein grimmer Zorn gegen alles Reaktionäre und National - Feindliche
beseelte die jungen Eiferer , der nur zu bald ins Schwärmerische ,
ia Fanatische ausschlug . Auch im Herzogthum Nassau begann es
& Wären , besonders weil die Regierung zögerte , die 1814 erlassene
Verfassung ins Werk zu setzen und den Landtag eiuzliberufeii . Es war
daran die Uiifcrtigkeit der territorialen Gestaltung des Staates
schuld : ,aber die Opposition in allen Kreisen schob der Negierung
absouiiritische Grunde unter . Zu den vornehmsten Opponenten ge -

Reftdenz - Thenler .

Der Kotdatenfrrnnd , Schwank in 5 Alten von Gustav
v . Moser und Otto Girndk .

Wenn die Firma Moser , ganz gleich , welchen Theilhaber sie

gerade gewonnen hat , 511 einer Soiree einladet , darf man gewiß
fein , daß man allerlei angenehme Tinge vorgesetzt bekommt , die

extra darauf zubereitet erscheinen , den werthen Gästen den Magen
nicht zu verderben . Es ist eine leichte , schmackhafte Kost , die den
Gatimen leidlich ergötzt , doch wenn man sich den Mund geivischt
hat , „ bann ist der Traum schon beendet "

. Eigentlich sollte man
darum dankbar schweigen , wenn der Jux vorüber , aber da es nun
einmal der Fluch bet Presse ist , daß sie auch über das Belang¬
loseste berichten muß , das über die Welt bedeutenden Bretter geht ,
so sei des Schwankes kurz erwählst . Ein Berliner Rentner hat sich
eine bedeutende Vorliebe für die Uniform , gewissermaßen eine
Affenliebe für das zweierlei Tuch herangezüchtet und hält
bei jeder paffcuden und nnpafienden Gelegenheit gewakttge Lobreden
auf die Armee rmd das Soldatenthnm , ohne freilich , so glauben wir ,
Proselyten für die zur Zeit schwebende Militär - Vorlage machen zu
können . Daß dieser Mann seine Tochter nickst einem Detverber
geben will , der nach stabsärztlichem llrtheil temporär als „ Staats -
krüppel

"
gilt , ist selbstverständlich , aber gegen die Schwankdichter

kommt er nicht auf . Gerade wie ihm zum Tort liebt Marie Rietzel
diesen vollkommenen Civilistrn , während in die Familie des Cigarren -
Fabrikanten Bielefeld , der als Gegeiistück zu Rietzel ein wahrer
Soldaten - und Adelsfreffer ist , natürlich ein adeliger Referendar
und Reserve - Lieutenant einheirathm möchte . Zum Glück werden
die beiden vorurtheilsvollen Väter von ihren Ansichten geheilt , und
so herrscht zum Schluß allerseits Vergnügen und Freude . Eine
geschlossene , folgerichtig entwickelte Handlung ist dem Stück nicht
nachznrühmeu , das Ganze war so etwas wie Rosinen in Schlag¬
sahne , hin und wieder etwas angesünert , aber es wurde , wie schon
bei der Erstaufführung am Sonntag , auch gestern sehr dankbar hm -
genonimen . Ein „ Reißer " ist das Sluck keiuessolls , und unter den 1
92 „ Werken "

Mosers nimmt cs keinen bevorzugten Platz ein , selbst
der darin gemachte Versuch , den Geist Neiff -ReiMingenS anfzu - I

hörte der Freiherr v . Stein , der große Regenerator des Prenßisch ^W
Staates . Der erste Landtag 1818 begann sogleich mit einem ZwisoM
des gewaltigen Mannes und der naffanischen Regierung , und LW
Folge war die Ausschließung Steins uud dessen grollender Rückr «, r
auf feine Güter . Inzwischen war die Betvegnng im Lande , besonder»
in den mehr freiheitlich gesinnten , früher oranischen Gebietstheileu ce

’

wachsen und erreichte ihren Höhepuukt in der sogenannten Düleubpr ^i
Petition an den Landtag . Es begann der Kampf ge - en z»
Negierung aufs Heftigste . Als die Petttion keinen Erfolg hast , 8
und der Verfasser derselben , der Kriminalrichter W . Snell » s
Dillenburg , infolge seines folgenden su-bordinationswidrigen A
tragens seines A '.ntes entsetzt wurde , auch der Landtag kein recht ■
zusagendes Resultat cmswies , wuchs die Unznfriedeuheit . Geschiß f
wurde sie durch das Erscheinen einer Flugschrift „ Prüfende $ t: |
mcrfiingcn über Naffails Landstände

"
, die bezweckte , den Minister - I

v . Marschall zu stürzen . Der anouhme Verfasser des Painphsitz I
blieb unentdeckt ; es kann aber nun als ziemlich ertvieseu gelten : I
daß es derPfarrerF . Snellzn Nauheim bei Kirberg war , der die SchriE I
schrieb , und daß Stein sie mit Zusätzen versah und auf seine Koste « I
drucken ließ . Die Regierung vertheidigte sich so gut sie konnte : aM I
als 1819 der Landtag zum zweiten Male zusmumeutrat , eiidjitg |
von demselben Anonyiuns eine „Rechtfertigung der prüfenden Be- fc
merkuugen

"
, noch bitterer gestaltet als diese selbst . Auch auf diese « -

Landtage kam es ( über einen veränderten Paragraphen des Armee ;
Ediktes ) zu erbittertem Kampfe , der indcß mit einem Siege btt r
Regieruitg durch die glanzeirde Äcrcdsairckeit und überzeugende Logik p
des Regierungs -Präsidenten 3beil endete . Dadurch aber wandte i
sich der Unwille und derverblendeteHaß derOpposition gegen diese:, k
verdienten Manu . Die fanatischsten jungen Exaltados , die mit de« I
studentischen Bunde der „ Gießener Schtvarzen

" in Verbindung (tauben ?
bildeten ein Komplott zur Ermordung Jbells , und seine Ansführii, :- |
übernahm der durch mannigfache Schicksalsverhältniffe und politische I
Schwärmerei verwirrte Apotheker Karl Löuiug von Idstein . Dn ■
Mordversuch zu Langenschwalbach mißlang aber , und der M |
brecher starb int Gefängnisse . Minister v . Marschall , der eljcbem
der sogenannten demagogischen Bewegung in Nassau keine Be¬
deutung beigelegt hatte , begann nun eine strenge llntersuchnmtt I
die aber keine Resultate von Bedeutung aufwies . Wie es w :
solchen erregten Zeiten geschieht , wurden mehrere Unschuldige X
schwer getroffen . Auf Stein fiel zwar ein starker Verdacht , s
daß er an der Abfassung der Flugschriften betheiligt sei ; aber k
eigentliche Beweise gegen ihn konnten nicht erbracht werde «.

‘

Interessant war der Hinweis auf die Aehulichttit in dem Verfahre «
der beiden großen Frondeure von damals und jetzt : Stein uti i
Bismarck . Dabei betonte der Redner ausdrücklich , daß zwischen ß
dem Exminifter und den Verbrechern unter den Revolittiouarm
niemals die geringste Beziehung bcstauden habe . Das Schlimmste
für das Land war der Rücktritt des Präsidenten Jbclt , der mit
der Durchführung der berüchtigten „ Karlsbader Beschlüsse "

, w
bereu Ausarbeitung Minister v . Marschall thätig mitgewiikt hatte , °
nicht einverstanden war und auch jetzt in der Domänenfrage eine « L
anderen Standpunkt eiuuahmalsJeuerund der Landesherr . Nachgeben, I
um einen Kampf zwischen Regierung und Volksvertretung zu ver- ,
hüten und keine Ausnahmezustände herbeizuführen , das war de»
weitsehenden Jbell Vorschlag . Er fand keine Billigung , uud s, ?
trat der hochverdiente Mann ab . Aber ein Versuch der liberal « : I
Opposition , ihn zum Führer in die Kammer zu wählen , mißlang ; !
lieber entsagte er der Politik gänzlich . Rein und erhaben sich ►
also der Schöpfer der uassanifchen Staatsverwaltung , Karl 3bei , V
da , die einzige völlig sympathische edle Gestalt aus jener bewegte « L
Zeit . — Dies sind im Ganzen die Ausführungen des Redners , iw |
sich auf aktenmäßiges Quelleusiudinm und besonders auf die historisch - E
getreue neueste Darstellung : „ Das Herzogthum Nassau voi I
1813 - 20 " von Archivrath Dr . Sauer ( unlängst im „ Wiesbaden j
Tagblatt

"
besprochen ) gründeten .

( * ) Vortrag . Im „ KaufmännischenVerein " sprach am Mitt - |
woch Abend Herr Justizrath Dr . Herz über „ Aktiengcs llschaften

" |
Nach einem Hinweis auf das Handelsgesetzbuch, das linier offen» f
Handelsgesellschaften , Kommanditgesellschaften und AktiengeseL « I
schäften unterscheidet , wandte sich der Redner der Gesclsichte diese!
Einrichtungen zu . Dieselbe beginnt mit den Kreuzzügen im 12 . ml »
13 . Jahrhundert , veranlaßt durch den gewaltigen Aufschwung , bes
der Handel durch jenes Ereignis ! nahm . Ueberall hin verpflanzte .
sich die Einrichtung , durch Wechsel Geld zu ersetzeu , uameutlich doch t
wo iiberseeifcheUuteruehmungen größere Summen nothweiidigmachim . -
Die verschiedene Entwickelung der Aktiengesellschaften in den einzeln «
Ländern , der Aufschwung durch den Eisenbahnbau , die Beaufsichtigusz ;
des Aktienwcsens durch die sogenannte StaatSgeitehmigung , die Bo l

strebnngen Hansemanns , von Letzterer loszukömnieu , die BcschlnAt . >
der Nürnberger Konferenz , der Credit mobilier Napoleons III
und feine Nachahmungen in Deutschland , die Gründnngsperiodi
von 1872 , der Rückschlag , die neuesten einschlägigen © efcbgebitiu ;« , t
ferner die Entstehung und Einrichtung einer Akliengefellschaft , ihn "

Licht - uud Cchattenieiten wurden einer eingelfenden Besprech !«

unterzogen . Besonders interessant war die Schilderung , in wie im=

günstiger Weise die frühere deutsche Kleinstaaterei auf das deutsch «
Aktienwefen einwirkte und zu welchen Ungeheuerlichkeiten dieselbe
führte . Schanniburg -Lippe kouzessionirte in Bückeburg eine Sloten '
Aktienbank , welche Banknoten in 7 , sage und schreibe sieben ver¬
schiedenen Währnngen ausgab . Redner erläuterte das wenige Tage
vor der 70er Kriegserklärung in Kraft getretene deutsche allgemeine
Aktieugesetz und die , infolge mancherlei Lluswüchfe der Gründerzeit

Kaisers die Honneurs . Der Kaiser beauftragte Herrn v . Puttkamer ,
der Straßburger Bevölkerung seine hohe Befriedigung über den
herzlichen Empfang bei seiner völlig unerwarteten Ankunft kitnd -
zuthun . Der Kaiser übernachtete im Hofzuge und reifte heute früh
8 ‘/s Uhr nach Karlsruhe ; früh 10 Uhr sollte eine Truppenübung
bei Ettlingen stattfinden . AbeudS erfolgt die Abreise Von Karlsruhe .
— Die Abreise des Großfür st en - T hr 0 u f 0 lgers nach
Berlin zur Hochzeit der PrinPfsin Margarethe ist auf den 21 .
Januar festgesetzt . Ein großer Hofstaat begleitet den Czareivitsch ,
welcher sich 10 Tage in Berlin cmfhalteu wird .

* Kerlin , 12 . Jan . Wie der „Coitfektionär "
erfährt , haben

die großen französischen Firmen , welche geschäftliche Beziehungen
mit der Schweiz unterhalten , em Circular erlassen , daß sie ge¬
schäftshalber die neuen , feit 1 . Januar gültigen Differenzialzölle
selbst tragen . Wenn sie diesen zum Theil recht bedeutenden Unter *
schied aus ihrer Tasche bezahlen , beweisen sie nur , daß sie bisher
außerordentlich viel an ihren Waareu verdienten . — Nach der

„ Nationall . Korrcsp .
"

bringt der Abgeordnete v . Eyuern bei der
Steuerkommifsion des Abgeordnetenharises einen ausgearbeiteten
Gesetzentwurf ein zur Einführung der Erbschaftssteuer als Er¬
gänzungssteuer . — Die Budgetkommission des Reichstags begann
gestern Vormittag die Berathung der ihr überwiesenen Theile des
Etats uud der dem Etat beigegebenen Denkschrift , betreffend die
Regelung der Gehälter der etatsmäßigeii llntcrbcamteu nach den
Dienstaltersstufen . — Gegen die Rechtsanwalt Hertwig hat nach
der Meldung eines Berliner Blattes bet Erste Staatsanwalt beim
Landgericht I die Disziplinar -Untersuchung eingeleitet . Es handelt
sich um den bekannten Angriff HetttvigS gegen die Unparteilichkeit
des Gerichtshofs .

* Dir zage deo Kergardriter - Ausstandes ist nicht
wesentlich verändert . Auf den westfälischen Gruben streiken bis
jetzt ca 13,000 Mann , eine kleine Zahl gegen die gejammte Berg¬
mannschaft . Im Saarrevier wird die Stimmung immer bedrückter ,
zumal die Königl . Berwaltting Ernst gemacht hat und zahlreichen
Bergleuten die Abkehr gab .

* Urbrr die Kosten - es Neichskagshnues hat der
Reichskanzler den Mitgliedern der Budgetkommission eine ein¬
gehende liebersicht zngehen lassen . Der Baufonds bezifferte sich
nach Abzug der GrmidcrwcrbSkosten mit 7,222,437 Mk . auf rund
22,400,000 Mk ., wovon bis 1 . April 1892 12,846,500 Mk . ( darunter
11,450,000 Mk . für Ban -AiiSfühning ) verausgabt Ivarcn . Die Kosten
des Baues berechnen sich unter Berücksichtigung der bei der Aus¬
führung emgetretenen , endgültig feststehenden llebcrfdjreituugen und
Ersparnisse auf rnud 21,100,000 Mk ., so daß nach Abzug der bereits
verausgabten 11,450,000 Mk . noch eine Summe von 9,650,000 Mk .
verbleibt . Von dem Gesaiumtbetrag von 21,000,000 Mk . der Kosten
des RcichStagsboues entfallen auf Fundamente uud Kellergeschoß
860,000 Mk ., Rohbau 4,850,000 Mk ., Werksteinarbeiten an den
Außenfronten 4,940,000 Mk ., an den Hoffronten 520,000 Mk .,
Kuppeldach über dem Sitzungssaal 1,020,000 Mk ., Rampen am
KönigSplatzund Sommerstraße , Bürgersteige , Lichtgrübeu510,000Mk .,
innerer Ausbau 6,450,000 Mk , Heizung und Ventilation 980,000 Mk .,
Wasserversorgung und Eutwässeriiug 150,000 Mk . , elektrische Be¬
leuchtung ( Installation ) 160,000 Mk ., Kesselhaus 160,000 Mk .,
insgemern 500,000 Mk . Die Ausgaben für den inneren Ausbau
vertheilen sich also : A Hauptgeschoß : Nord - und Süd - EiuqaugS -
halle 760,000 Mk . ( ohne die freiftefjenben Bildwerke ) , Ost - Ein¬
gangshalle 190,000 Mk ., die sieben Haupttreppen 590,000 Mk ., die
große Wandelhalle nebst Vorraum am Westportikus ( ohne Decken¬
gemälde und freistehende Bildwerke ) 1,020,000 Mk . , Vorsäle für
Bundesrath und Neichstagsvorstand ( ohne Gewölbe - Anlage und Ge¬
stühl ) 360,000 Mk ., der große Sitznngssaal ( ohne Gestühl und
Wandgemälde ) 480,000 Mk ., Gänge um den Sitzungssaal
190,000 Mk ., Erfrischungsräume 220,000 Mk ., Schreibsaal , Lesesaal ,
Post 280,000 Mk ., Bibliotheksaal , BnndeSrathsfitzuugs - und Aus¬
schußsaal 300,000 SSM., Zimmer für den Reichstagsvorstand und
RcgierungS - SpreckHiinnier 100,000 Mk . Die übrigen Räume des
Hauptgeschosses als Büreans , Nebentteppeu , Korridore , Toiletten
190,000 Mk . B . Erdgeschoß 550,000 Mk . C . Zwischengeschoß , Um¬
kleide - und Sprechzimmer , Zimmer der Presse , Vorrämue der Hos -
logen 300,000 Mk . D . Obergeschoß : Berathuugssäle , Zimmer für
die Presse , Bücherspeicher zur Aufnahme von 300,000 Bänden in
feuersicheren Konfirnktionen 650,000 Mk . E . Kellergeschoß , Dach¬
geschoß und Verschiedenes 330,000 DU . In Bezug auf die Aus¬
stattung mit Möbeln 2t . werden folgende Angaben gemacht : Das
Mobiliar erfordert 600,000 Mk . , darunter 15,715 Mk . für
Kncheueiurichtung und 12,445 Mk . für Waschtoiletten . Vollständig
neues Mobiliar erhält der große Sitznngssaal ; hierfür sind
177,956 Mk . angefetzt. Für das übrige Mobiliar sind 371,048 Mk .
berechnet , wovon ledoch durch tljeilmeife Verwendung des vor¬
handenen Mobiliars 56,300 Wk . abzuietzen sind . Die Kosten für
die Instandsetzung der alten Möbel und für den Umzug sollen
33,521 Mk . betragen . Für Vorhänge sind 105,600 Mk . , für Tep¬
piche 170,000 Mk ., für Beleuchtungskörper 400,000 Mk . angesetzt .
Das über die Ausschmückung des Gebäudes mit Vildiverken und
Dialereien in der liebersicht Mitgetheilte ist nicht neu . Wir haben
Alles j . Z schon nach dem Etat des Reichsaiuts des Innern ver¬
öffentlicht . Eine Anzahl Arbeiten hat der leitende Architekt als
dringlichere bezeichnet , deren AnSführimg schon für das nächste Jahr
beabsichtigt ist , nämlich die von Prof . Begas für die Chicagoer
Weltausstellung herzustclleude Germania auf dem West - Mittelbau
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- Handelsregister . Tie unter der Firma „ Lembach und

Schleicher "
zn Biebrich bestandene Handelsgesellfchast ist aufgelost .

Das Geschäft wird unter der alten Firma von dem bisherigen Ge -

stllselmslee ür . phil . Karl Jos . Wolff zu Biebrich , der die Wtttwe
de ? Kaufmanns Adolph Lembach , Bertha geb . Schnarre Von

© «• - « nd Masscrstands - Uachrichte » .

Mainz , 11 . Rhein 12 11. Mitt . 0,53 - 0,07 m . Kaub , 11 .

Rhein 7 ll . Morg . 3,34 - 021 ---. Koblenz 11 Rhein 6 . 11.

Morg 1,64 + 0,15 m . Treibeis rn Rhern und Mosel vermehrt .

Biebrrch , als Gcfcllschafteriu ausgenommen hat , fortgesetzt . Die ge¬
dachte Firma ist daher auf deir Namen der jetzigen Inhaber ein -

aetrage » worden . — Tas seither unter der Firma „ Gebrüder Sicisen -

derg
"

zu Wiesbaden bestehende Handelsgeschäft in infolge des am
1 . Januar 1893 erfolgten Verkaufs des Geschäfts an Kaufmann

Adolph Lesser von Berlin aufgelöst . Das Geschäft wird von

Kaufmann Adolph Leher zu Wiesbaden unter der Firma „ Gcbriider

Rciseuberg Nachf .
" fortbetrieben . Demzufolge ist die Firma „ Ge¬

brüder Reifenberg
" im Gesellschafts -Register gelöscht und die Firma

„ Gebrüder Reifenberg Rachf .
" in das Firmen -Register auf den

Namen des jetzigen Inhabers eingetragen worden . — Die seither
unter der Firma „Friede . Marburg

"
zu Wiesbaden bestandene

Handelsgesellschaft ist infolge gegenseitiger Ilebereinkuust aufgelöst .
Das Geschäft wird von der Gesellschafterin , der Wittwe des Friedrich
Marburg , Elise geb . Stauf zu Wiesbaden , unter der alten Firma

zu Wiesbaden fortbetrieben und ist auf den Namen der jetzigen
Inhaberin eingetragen worden . — Das seither unter der Firma

„ H . Roos "
zu Wiesbaden betriebene Handelsgeschäft ist infolge

Kaufvertrags auf den Kaufmcum Karl Ludwig Stahl zu Wies¬
baden ubergegangeit und wird von demselben unter der Firma

,.H . Roos Nachf .
"

zn Wiesbaden fortbetrieben . Demzufolge ist die

Firma „ H . Roos " im Firmen - Negisler gelöscht und die Firma

„ H . Roos Nachf .
" in das Firmen -Register auf den Namen des

jetzigen Inhabers eingetragen worden .
— Uorkrag in » Leseverrin . In die Aunouce über den

Vortrag des Herrn Prälaten Dr . Keller hat sich ein Jrrthum

eiugeschlichen . Es handelt sich um den heutigen Abend , den

12 . Januar . Möglicher Weise wird sich später noch ein weiterer

Vortrag nureihett .
- o - Rereidignng . In der heutigen Magistrats - Sitzung find

der nengewählte Assistenzarzt des städtischen Kraiikenhause ? , Herr
Dr . mcd . R ü b s a IN e n , sotoie der vom 1 . April l . Js . ab zum
Büreaii -Assistenten der Krankeuhaus -Verwaltnug ernannte seitherige
Hülssarbeiter , Herr Gottfried Wagner , vereidigt worden .

= Die Daranzen - Liste fnr Wililiir - A, «Wärter No 2

ist in unserer Expedition nnentgeltlich einzusehen .

Kleine Chronik .

Wie bereits nkitgetheilt , hat Redakteur Bereudt ( vom „ Veiliiier

Telegraph
"

) auf den „ KreuzzeitN !igS
" - Redakteiir Meier mehrere

Revolver sch üsse abgegeben und ihn dadurch leicht verletzt .
Heber die Veranlassung zn dieser That berichtet das „ Berl . Tgbl .

"
,

Bereudt sei der falschen Ansicht gewesen , das ; Meier seiner , Bs Fran ,

„ über die erlaubte Grenze hinaus den Hof mache
"

. Berendt «st ut

Hast behalten worden .
In Stettin wurde die Dieustmagd Ailguste Neu ans Bahn zn

einem Jahr Gesängniß veriirtheilt , weil sie versucht hatte , das vier

Monate alte Kind ihrer Herrschaft baburd ) zu vergiften ,
bas ; sie Karbolsäure unter die Milch gosi , welche das Kind

erhielt . Tie That hat die N . aus Rache gegen ihre Herrschaft ans -

gefiihrt , «veil diese den Besud ) des Liebhabers der N . int Hanse nicht
duldete .

Der S tad trn t b Georg Pick an ? Breslau hat sich Dienstag

Nachmittag nm 4 Uhr in Berlin mittels seines Taschentuches au

dem Fensterkreuz des von ihm bewohnten Zimmers in einem Hotel
der Georgenstraße anfgeknüpft , lieber die Beweggründe zur
That fft bisher nichts zu ermitteln gewesen

Die unselige Morphiumspritze fmbet auch schon bet den

Armen Eingang . Jüngst wurde in München ein Arbeiter ver -

urtheilt , der Wäschestücke gestohlett und verlauft hatte , nm sich Geld

zum Einkanfett von Morphinnt zu verschaffen .
Eine angebliche Stuben litt Blomberg ansBerltn wurde

als gefährliche Hochstaplerin verhaftet , sie ist identisch mit der

entflohenen Direktrice eines Modewarengeschästs in der Potsbamcr -

straße , Anna Giesatt aus Frankfurt . .
Die Explosion eines Dampskessels richtete in Pftts -

burg große Verwüstungen an . Eine Person wurde gelobtet , 12 mürben

verwundet . „ . m _
Ans Eifersucht erschoß in Mons em jiinger Franzose ,

Siinie Brison aus Hautmont , die 22 - jährige Sängerin Zölia Maghe

aus Valeneiennes , mit der erzusammen lebte , und stelltesid ) darauf

freiwillig dem Gericht . , ,
In Konstantinopel soll Eveddm Pascha tn einer dunklen Seiteit -

straste am Hasen angcnfdjeinlid ) durch Dolchstiche ermordet auf -

gesunden worden teilt . Sem Geld und feine Werthsachen fehlten .
Äl -idesMordes v e rdächti g erschienen zw e i Circa s fier in neu .

Es relauq , der Bilden auf einem Dampfer habhaft zu werden ,
welcher im Begriffe stand , nach Alexandria abzusahren DieWerth -

nchen des Ermordeten fand man bei ihnen . Als die Mörderinnen

verhaftet werden sollten , entriß sich die eine den Polizisten und

prang ins Meer , wo sie ertrank .
General Benjamiil Franklin Butler , namhaner

Truppenführer aus dem aulerikanisd )eu Secessioiiskiiege , ist ge -

torbe ii . _______________

Geldmarkt .
- IN- Coursbericht der Frankfurter Börse vom 12 . Jan .

Nachmittag ? 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 265 ’/s — 63,'s , Disconto - Com -

mandit - Antheile 180 .40 — 70 , Galizier 185 , Lombarden 7 » ' /s ,

Egvpter 997i , Portugiesen 21V «, Italiener 91 ' /. , Ungarn 967 «,
Schweizer Central — , Gotthardlbahn -Actien 152 .60 , Nordost

102 60 Union 67 .90 , Prince Henri — , Dresdener Bank 137 .50 ,
öiberuin — , Lanrahülte - Actien 94 .70 - 95 , Gelsenkirchener Berawerks -

Äciien 132 , Bochumer 116 — 117 , Harpeuer 125 .30 — 126 .70 , Berliner

Handels - Gesellschast 135 .80 - 60 , Mittelmeer — , SBattgue

Ottoman 111 , Nordd . Lloyd 93 ' /- , Russische Bankuoteit 204 ' / «. —

Tendenz : Anfangs flau , dann befestigt , besonders Moutan .

Genchlssaal .

- o - Wicobadr » , 12 . Jan . ( Strafkammer . ) Vorsitzender :

Derr Landgerichts - Direktor » . Adelebsen . Vertreter der Königl .

Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts -Asseffor Bethke . — Der

60 Jahre alte frühere Maurer Johann Ludwig L . zu Langen -

s ch w a l b a ch hat seiner Schwägerin , bei welcher er von der Gc -

tneinbe untergebradit ist , mittels Erbrechens eines Küchenschraukes
20 Mark gestohlen und wird deshalb zu 5 Monaten Gesängniß

veriirtheilt . — Der Maurer JakobZ . zu Erbach i . Rbg . hat da¬

selbst am 13 . August v . Js . ruhestörendeit Lärm verübt , den

Polizeidiener beleidigt und denselben in der rechtmäßigen Aus¬

übung seines Amtes thötlich angegriffen . Das Schöffengericht zu
Eltville hat ihn dafür mit 15 Mk . Geldstrafe und 2 Wochen Ge -

fäugnib bestraft , woran seine heutige Berufung an die Straf¬
kammer nichts zu ändern vermag . — 3 » ei feittblidje S3 ruber ,
Johann und Christoph Sch ., zu Kiedrich haben in der Nacht zum
7 . Mai durch gegenfeitige Schimpfereien wiederholt ruhestoi enden

Lärm verübt lind sind gegen 4 Uhr Morgens emchaneinander

gerathen , wobei Johann nach dem Christoph mit einem Wellenbengel

schlug Wegen der Ruhestörung wurden Beide vom Schöffengericht
bestraft und zwar Christoph mit 5 , Johann mit 3 Tagen , Letzterer

außerdem uod ) wegen Körperverletzung mit 2 Wochen Gefängnis ; .

Christoph bat sich
'

bei diefem Urtheil beruhigt , Johann dasselbe
aber mit der Berufung angefochten . Derselbeu wird stattgegeben ,
das erste Urtheil aufgehoben und Johann Sch . von der Anklage der

gefährlichen Körperverleynng mangels überzengenden Beweises fiep

gesprochen , wegen der Ruhestörung aber wieder mit 3 Tagen Hast

belegt — Am
'

5 . September v . I . beraub sich der 28 Jahre alte

Wilhelm Junior zu Idstein in der Wirthschait der Frau H . dort

als einziger Gast . Die Wirthin hatte kurze Zeit das Wirthszimmer

verlassen und fand , als sie dasselbe wieder betrat , den I . in dem

angrenzenden Schlafzimmer , wo er gerade das Fenster öffnete und

auf die Straße pfiff . Er hätte nur bett Buben pfeifen wollen , weil

dieselben so lärmten , entschuldigte sich J . Da er dies aber auch von
i der Wirthsstnbe aus thun konnte und ein in der Schlafstube stehender

— Ständchen . Der unter der trefflichen Leitung des Herrn

Lehrer Karl Reichard stehende wohlgefchnlte Männerchor des Christ¬

lichen Arbeitervereins brachte seinem Gönner und Ehrenuiitgltcve ,
Herrn Justizrath Dr . (Stamm , gestern , als am Vorabente des

Wiegenfestes des betr . Herrn , ein Ständdseu . „ Danket dem Herrn ,
. Der Wanderer "

, „Hoffnung
" u . a . Lieber kamen sinn Vortrag .

Mit diesem Ständchen des Arbeiterchores war gleichzeitig die Ueber -

reichung des prachtvoll eingerahmteii , gemeinschaftlid ) von Herrn
Wedel

'
in Aschersleben und dem Vorstand des Vereins entworfenen

Ehren - Diploms verbunden . Nack dem Segeuswiinsche des Vereins¬
leiters im Anschlüsse an das Bibelwort : „ Ick , will euch tragen
bis ins Alter und bis ihr grau werdet , und keine Plage soll sich
eurer Hütte nahen " dankte der Gefeierte in herzlichen Worten und

versprach , soviel in seinen Kräften steht , and ) ferner au den Be¬

strebungen des Vereins regelt Antheil zu nehmen .

Würfelbecher mit Kleingeld entleert war , vermuthete die Wirthin ,
von welcher der Anaeklagte behauptet , daß mit ihr Jeder feinen
Spaß Mache , weil sie dem Braimtwein zugethan wäre , daß sie be¬

stohlen sei und holte bas gestohlene (Selb , etwa 1 Mk ., auch sofort
aus der Bruftschistze des I . hervor . Bei dem geringen Werth des

gestohleiien Gelbes sah das Gericht von der luegeu _ ber

wiederholten Diebstahlsstrafen gegen I . beantragten regelmäßigen
Strafe von 1 Jahr Zuchthaus ab und erkannte unter

Zubilligung mildernder Umstände auf 8 Monate Gefütigniß . — Der

Geflügelhäitdler Josef Bühner zn Flörsheim hat gelegentlich
eines Disputs seinen Bruder durch einen Schlag mit dem Nucken
einer Axt am .Kopfe verletzt und wird deshalb mit 3 Monaten

Gefüngniß bestraft .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 12 . Jan . Bei dein heutigen Frucht markt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 20 Pf . bis

15 Mk . 60 Pf . , Nichtstroh 6 Mk . — Pf . bis 6 Mk . 10 Pst ,

£ >eu 10 Mk . 50 Pf . dis 11 Mk . - Pf . Alles per 100 Kilogramin .

tinthtoenbiq gewordene Novelle hierzu voiN Jahre 1884 . Er

schilderte ferner im Einzelnen , wie durch diese Novelle die Gründling

neuer Aktiengesellschaften int Interesse der Aktionäre sicherer und

« arer gestellt fei und wie iiisbefondere and ) dem Cinzel -Akttonar

nunmehr die Möglichkeit gegeben sei , seine Rechte ganz

und voll — auch einer Majorität gegenüber — zn wahren .
<f,er Redner legte an verschiedenen Beispielen die abiolute Noth -

wendigkeit und den großen Nutzen der Aktiengesellschaften klar , er

jeigte insbesondere , daß die Entwickelung des Eisenbahnwesens nie -

nial « den Ansschwnng genommen , hätte die Form der Akticngefell -

schaft gefehlt , und int Weiteren , daß es vielfach nur durch die

Aktiengesellschaft möglich sei , Ersindniigeii uiib Verbesserungen zu

fruktisiziren , daß die Form ber Aktiengesellschaft eine iiothwendige

jmb eine so im allgemeinen Juterefse liegende sei , daß , wenn Ne

noch nicht vorhanden , unbedingt neu geschaffen werden müsse . Ter

Raum verbietet uns leider , auf den Inhalt des Vortrags so aus -

sudrlich eiuzugeheii , als er c3 verdiente . Der Vortrag war recht

aut besucht , und bett klaren , gemeinverständlichen Ausführungen des

Herrn Redners wurde der lebhafteste Beifall gezollt . Möge es dem

Kanfiuäunifchen Verein "
gelingen , and ) für feine nächste Vorlesung

einen gleich ausgezeichueten Redner , wie Herrn Jnstizathvr Herz ,
und zwar für ein gleich intereffanteS Thema zn gewinnen . Jedenfalls
hat der „ Kaufmännische Verein " bett Reigen seiner dieSWinterltchen

Vorlesitngen in bester Weise eröffnet .

= Kohlen für Arme . Hmiger und Kälte , das sind zwei

gefährliche Bnudesgenossen , gegen die int Winter so mancher Sinne

schwer attzukämpfen hat . Da er gegen den Ersteren oft feine ganze

Kraft einfetzen muß , kontmt die Letztere leichter zur Herrschaft, , und

gerade in diesem Winter haben Viele unter der harten Feindin

schwer zu leiden . Mangelhafte Nahrung , kalte , ailsgefrorene Wände ,
dos ist ein hartes Schicksal . In voller Erkennttiiß dessen hat eine

wohlthätige Dame einen namhasten Betrag gespendet , damit für

Arme , und namentlich verschämte Arme , ein warmes Stübchen ge¬

schafft werden könne , ohne daß ihr Zartgefühl verletzt wird .. Weitere

Spenden haben sich dazugesunden , und so konnte tucnigltenS der

Anfang damit gemacht werden , Nothleibende mit Heizmaterial , das tu

Natura geliefert wird , zu unterstützen . Der Vorsitzende ber städtnchen

Arnten - Kommission ist gern bereit , Geldbeiträge zu gedachtem

Zwecke in Empfang zn nehmen und passend zu verwenden , damit

bas begonnene Werk fortgesetzt wird . Daß die Lieferung des Heiz -

inaterials nur an wirklick ) Bedürftige gelangt , dafür ist die hefte
Gewähr geboten . Es eröffnet fiel} hier für die so oft bewahrte

Wohlthcitigkeit Wiesbadens ein neues , segensreiches Feld , und wir

bitten Alle , die in jener Richtung ein Scherflein zur Linderung der

kalten Wiiitersnoth beitragen wollen , es baldigst au den Vorsitzenden
erwähnter Kommission einznsenden . Ter Verlag des „ Wiesbadener

Tagblatt
"

ist and ) gern bereit , Beiträge zu gedachtem Zwecke tu

Empfang zu nehmen und an die bezeichnete Centralitelle abzuführen .

= Die A .iusbesther oder bereu Vertreter werden gut tljun ,
den polizeilichen Bestimmungen über das Bestreuen der Bürger¬

steige bei eintretende in Glatteise pünktlich Folge zu leisten , da sie

sonst , abgesehen von rechtlichen Nachtheilen , empfindliche Polizei¬

strafen zn gewärtigen haben . 2Bie wir hören , sind die Reviere

stispektiousseitig zur strengen Handhabung der gegebenen Vorschriften

angewiesen worden , da wegen der Nichtbesolguug derselben rettens

dazu Verpflichteter aus Publikum und Presse mehrfache berechtigte

Beschwerden laut geworden find .
- r - Jede tüchtige Zanvfran ist stets darauf bedacht , die

Leibwäsche , welche von den eiuzelneii Gliedern der g -amilte

benutzt wird , recht reinlich zu halten . Namentlich gilt dies von den

Hemden , Betttüchern und den Waschgegenständen , welche ans Lem -

wand hergestellt sind . Neuerdings wird nun von den Hausfrauen
in ber Lahngegend ein Mittel angewandt , nm die Wasche blendend -

weiß zu waschen , welches noch wenig bekannt ist . Es ist dies uäm -

lich das schon zu so vielen Zwecken, gebrauchte Petroleum .
Man nimmt nämlich von diesem Stoffe , um damit zu waschen ,

■einen Eßlöffel voll zu einem Eimer heißen Wassers , dann die

übliche Seife ober die uöthige Soda und wäscht wie gewöhnlich .
Mau befürchte nicht , daß die Wäsä ;e nach geschehener Trocknung
nach Petroleum riecht , es bleibt feilte Spur von demselben zurück ;
die Wäsche wird schneeweiß .

- r . Hruljof , 11 . Jan . Eine hiesige Familie , die schon zehn
Kinder zn Grabe tragen lassen mußte , verlor vor einigen Tagen
auch ihr letztes Kind , einen hoffnungsvollen Sohn von
25 Jahren , auf höchst traurige Weife . Derselbe kam von land -

wirthfchastlichcn Arbeiten nach Hanse und wollte sein Pferd ans -

spanncu . Das Pferd schlug dabei dem jungen Manne derart gegen
die Brust , daß er sofort tobt liegen blieb .

* Hattenheim , 11 . Jan . DerAfiikareisenbe Kuno v . Bülow

ist zu kurzem Besuche hier eingetrossen . Er gedenkt im Februar
sich uad ) Tanga in Ostasrika zu begeben , wo sein im Jahre 1892

am Kilimandscharo gefallener Bruder , ber Compagniefnhrer der

Schutztruppe Albrecht v . Bülow , ihm iimfangrcidje Besitzungen
hinterlassen hat .

* Kraubach , 11 . Jan Nicht geringes Aufsehen erregte gestern
die Verhastuug des Mullers Koch von ber Forstmühle . Derselbe
war , wie das „ Kreisbl .

"
berichtet , beschuldigt , einen Geschäftsmann

von Oberlahnstein mit einen größeren Betrag geprellt zu haben .
Die Verhaftung erfolgte kurz vor der Abreise des Festgenommenen .

* Gberlahn stein , 11 . Jan . Die Krankheiten unter den

hiesigen Kindern wollen kein Ende nehmen uiib haben noch einen

großen Umfang , säst täglich werden mehrere Kinder beerdigt . Gestern

fehlten in der Elementarschnle nicht weniger als 300 Schüler und

Schülerinnen . Zwei Familien haben nach dem „ Kreisbl . " in den

letzten zwei Wochen je 3 Kinder durch diese Kranlhciten verloren .
— Einen sehr traurigen Unglücksfall erlebte gestern Abend

nach 8 Uhr der hier ansässige Chaisenbesitzer Schmidt und zwar
auf dem Bahnhof Braubach . Schmidt hatte mehrere hiesige Herren
nach Braubach gefahren , welche in eilte Wirihschaft einfcbrten ,
währenddessen er auf ihre Rückkehr wartete . Da das Warten Herrn

Schmidt etwas lanae wurde , ging er felbst in die Wirthschaft , um

zur Weiterfahrt zu bitten . Inzwischen trabte das Pferd längs dem

Bahnhof auf das Bahngeleise und wurde dort von dem Eilgiiter -

znge ersaßt und getöbtet .‘ * Zliederlibbach , 11 . Jan . Dem ementirten Lehrer Kopp

dahier ist nach 51 - jähriger treuer Dienstsnhrnng der Adler der In¬
haber des Königlichen Hansordens von Hohenzolleru mit der Jn -

christ : „ Von Fels zu Meer " verliehen worden . ( Aarbote .)
* Dillenburg , 11 . Jan . Ter Gerichtsassessor Karl Scheid

von hier , z . Zt . in Straßburg , ist zum Regiernngsassessor entmint

unb demselben die etatsmäßige Stelle eines Regiernugsassessors bei

ber Direktion der Zölle unb indirekten Steuern in Straßburg ver¬

liehen worden . ( Z . s . d . D )
* Höchst a . M . , 11 . Ja » . Dem Postrath und Poftaiuts -

Voisteher a . D . Bock zu Elberfeld , früher hier , ist der lothe Adler -

orben 4 . Klasse verliehen worden .
* Frankfurt , 11 . Jan . Der Erste Staatsanwalt , Herr

Übles , ist zum 1 . März d . I . als Kaminergerichtsrath nach

Berlin versetzt . Der Nachfolger des Herrn Uhles am hiesigen Land¬

gericht wird ber bisherige Staatsanwalt v . Reden in Bonn .
* Mainz , 11 . Jan . Vor einigen Tagen wurde hier eine

Hebamme wegen verfthiedeuer Verbrechen im Sinne ber § § 219

unb 220 de « St .- G .- B verhaftet . Die cingcleitete Untersuchung

nimmt größere Dimensionen an ; es wurden der „Franks . Ztg ."

zufolge in den letzten Tagen ein Mädchen und verheirathetc Frauen
in dieser Angelegenheit verhaftet .

* Wormo , 11 Jan . Der Buchhalter eines hiesigen be¬

deutenden Geschäftes ist nach Unterschlagung einer beträchtlichen
Summe und nach Verübung einer Fälschung in beit Buchern

flüchtig geworden . Der Telegraph ereilte aber den Flüchtling
bereits in

'
Mainz , wo der Durchgänger in einem Hotel ver¬

haftet wurde . ____________

Nerven Haden , stellen sogenannte „Bärenkostiime
"

völlig ans

Astrackmu her . Dieselben bestehen in einer Monse und einem Rocre

ans Astrachan, ' welche ein Helles Sammelband , das den Gürtel formt ,
miteinander vereint . Dazu eine Astrachan - Togue mit einem
Miniatur -Bäreuköpfcheu , das den Mittelpunkt einiiimmt , und zwei
rechts und links gerade auffteigenden langen Fellohren , die wie eine

vnliebfame Erinnerung an König Midas ' bekannten Hauptschmuck
mtssehen . Etwas graziöser als die Bärenkostüine wirken Pariser
Kleider aus Tuck ) oder Sammet , deren Röcke mit ringartig um die¬

selben laufenden schmalen Astrad cmst eifert b setzt sind . Nur drei

Streifen hängt mau gemeiniglich an — doch bei jeder Rückkehr
vom Cercle des Patineurs fügt man eiligst eine Reihe zu , um nicht

armseliger ansznfehcn , als die berühmte Cislansstinstlerin Infantin
Eulalia von Spanien ober deren Konkurrentinnen , die Tochter des

englischen Botschafters , und endlich sieht Man es mit

Behagen , daß die Astrachan - Biais bis zum Rande ber

nicht mehr sehr lang gehaltenen Astrachanjacke gehen . Die

Letztere ist des Kontrastes wegen mit großen weißen Perlmutter -

kuöpfen ober mit Knöpfen ans Pierres de Strass geziert , zuweilen
fehlen auch die Knöpfe , unb Riesenhakcu aus Pierros de Strass

halten die Hülle fest . Jene Damen aber , die ihre Astrachan - Biais
in entsprechenden Zwischenräumen dis zum Rockbunde laufen lassen
wollen , verzichten auf die Jacke unb begnügen sich , mit kurzen
Figarv -Westchen aus Astrachan , die vorn mit mächtigem Revers

geziert sind und eine Sammetjoppe in der Nuance des Rockes sehen
lassem Am mobernsten sind bunkelrothe Tuchkleider , schwarz besetzt ,
baijliafarbene und tiefgrüne Roden ; die Letzteren darf mau eventuell

statt mit Astrachaii auch mit Biais unb Jäckchen in der gleichen
Nuance versehen . Ganz junge Frauen und noch jüngere SJiabaien

tragen Eislaiifkleider aus weißem Tuch , mit schmalen Zobelstreften
besetzt , ober gar weiße Toiletten , mit weißem Fell garuirt , bie fte
einem Niesenschneeballen nicht unähnlich erscheinen lassen . Die

Capote mit Binbbänbern , die überhaupt Heuer in geringer Gunst

steht , fehlt gänzlich auf dem Eise , im Cercle des Patineurs — die

Logue mit Pelzrand unb Thierköpschen ist dort Siegerin Nur bet
den „ Müttern "

, bie fleißig ans bem Puuschglase am Buffet Warme

schlürfen , ist sie in einigen Exemplaren zu sehen . Wenn wir uoaj

erwähnen , daß einige prüde englische SchLUfchuhläuseruiiien den
Roben aifortirte hohe Gamaschen aus Tuch tragen , welch - einem
eventuellen „ Falle

" alle bie Deccuz verlebenden Folgen benehmen ,
glauben wir unseren Bericht aus dem Cercle des Patmeurs mit

gutem Gewissen schließen zu können .
* Personalien . Wie aus Bremen berichtet wird , ist

Eleonore Düse gesterit au Bord ber „ Aller "
nach Rew - Aork

abgegangen .

Kehte Nachrichten .

C ° utinenlaI . Telkgral >h « ii - Compagnie .

fieiliix , 12 . Jan . In ber gestrigen ersten Sitzung der

M i l i tä r k o uimi ssi o n erörterte der Reichskanzler tu zweistündiger
Rede eingehend die politische Lage . Feindseligkeittn bestanden weder

zwischen den Monarchieeu , noch zwischen den Regierungen . Der

Reichskanzler verglich die Militärmacht Deutschlands mit der Franc -

reichs und Rußlands . Eifahrungsinaßig set für . Deuftchlaub die

Offensive geboten . Diese erfordere eine starke re Aktion Deutschlands ,

welches bett Hauptstoß ber Gegner des Dreibundes vornehmlich

werbe auszuhalten haben . Die bisherigen Streitimttel genügten

nicht mehr : bie verbündeten Regierungen konnten daher die Ver¬

antwortung mit ber bisherigen Rüstung nicht übernehmen — Die

„ Voss . Ztg .
" melbet aus Breslau , bet Kriegsniintster lehnte das

Gesnch ber Civilmusiker um Einschränkung des gewerblichen

Musizireus ber Militärmusiker ab . — Aus Linz erfahrt dasselbe

Blatt unter den Arbeitern der GaSsabrik in Burmons sei btt

Genickstarre ausgetreten . Drei Personen feien bereits erlegen .

Die Krankheit sei noch nicht erloschen .

St . Sugbtrt , 12 . Jam Ein Theil ber Mart in scheu Pulver¬

fabrik , in ber gestreikt wurde , ist infolge einer Explosion ut die

Lust geflogen . Zwei Arbeiter wurden schwer verletzt .

tzlaris 12 . Jan . Ridot bot dem Admiral ßefcüre , Koiuuian -

banten des Nordgeschwaders , bas Marineportefeuille an , erhielt aber

bisher keine Antwort .
DkPllchenbSrcall H - r » ld .

« erlitt , 12 . Jan . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" bemerkt zu den

Einschränkungen des polnischen Sprachunterrichts , sie

glaube zu wissen , die Verfügung sei nicht von der entscheidenoen

Stelle ergangen , es sei cibzuwafteu , ob sie Billigung finde .

vnris , 12 . Dez . Die „ LibreParole
"

kündigt bie Verhaftuu
'
g

Eissels an . — Der „ GanloiS " kündigt einen Antrag des Kabtnets

an , weitere Strafverfolgungen gegen mehrere Abgeordnete ctuzu -

orduen . — Frehcinet soll dem Untersuchnugsrichter er¬

klärt haben , bie von Cornelius gezahlten Millionen Panama - Gelder

seien für sehr hochstehende politische Perföiilichkeiteit bestimint ge¬

wesen , welche Freycinet Vermittelung erboten hätten

ginn , 12 . Jan . Ter „ Dzieunik
" meldet die Verlegtittg zweier

Divisionen nach dem hiesigen Militärbezirk sowie eilte allgemeine

Verstärkung der Truppenzahl an ber Westgrenze .

Belgrad , 12 . Jan . In Scmeudria unb Umgebung wurden

zahlreiche Verhaftungen vorgenoimnen ; 60 Radikale mürben m =

vastirt . Die gefallenen Gendarmen wurden feierlich beerbigt . Die

Garnison ist verstärkt worden . Die radikalen Blatter äußern sich

in sehr erregter Weise über die Vorfälle .

MeUrMseAvrnd - Ausgave umfaßt 6 Sette « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 12 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :
19 . Abennements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn loui « Lüstucr .

Programm :
1 . „Fröhlich Pfalz , Gott erhalt ’s “

, Marsch . . . Gruss .
2 . Ouvertüre zu „Nebucadnezar “

....... Verdi .
3 . Benedictus aus op . 37 . .......Mackenzie .
4 . Chor der Friedensboten aus „Bienzi “ . . . . Wagner .
5 . Gross - Wien , Walzer Job . Strauss .
(>. Ouvertüre zu „Egmont “ Beethoven .
7 . XII . ungarische Rhapsodie Liszt .
L . Unter Donner und Blitz , Schnoll -Polka . . . Joh . Strauss .

Abends 8 Uhr : *

20 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches ' ers , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xownk .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Joseph und seine Brüder “
. . MehuJ .

2 . Albumblatt . . . . . . . . . . . . . . Wagner .
3 . Valse des Seraphins .......... Fahrbach .
4 . Ballctmusik aus „ Stradella “ Flotow .
5 . Alla turca .............. Mozart .
6 . Ouvertüre zu „Franz Schubert “ . . . . . Suppe .
7 . Dur und Moll , Potpourri ........ Schreiner .
8 . Jubel - Polka ............. Waldteufel .

Familien - U achrichterr .

An » - en Wiesbadener Eivilstandorrgistern .
Geboren : 5 . Jan . : beut Kaufmann Johann Adam Fischer e . S .,

Franz . 10 . Jan . : dem Schlossergchülscn Johannes Rath e . S .,
Joseph Georg .

Aufgeboten : Schuhmacher Johann Paulus Rösch , gerichtlich ge¬
schieden , zu München und Wilhelmine Christiane Koch zu München .
Benv . Steindrecher Philipp Wilhelm Möbns zu Hahnstatfen int
Unferlahukreise und Catharine Kurz hier . Zimmermamt Franz
Anton Kopp hier und Marie Franziska Achter hier . Kaufmann
Anton Carl Daniel Zimmer hier und Marie Dorothea Auguste
Elisabeth Glöckner hier . Herrnschneidergehiilse Anton Skander
hier und Marie Catharine Henriette Auguste Hartmann hier .

Verehelicht : 10 . Jan . : Hülfs - Hoboist , Unteroffizier Herman » Hugo
Muller hier und Minna Luise Schmidt , bisher hier ; vertv . Bäcker
Carl Wendland hier und die Wittwe des Bäckers August Kelter ,
Ida Auguste Marie Luise , geb . Heusche , bisher hier .

Gestorben : 10 . Jan . : Carl , S . des Loeomotivfiihrers Wilhelm
Schraukel , 1 I . 2 M . 2 T . ; Pauline , geb . Buschke , Wittwe des
Kausmanns Isaak Alexander , 58 I . 10 M . 1 T . 11 . Jan . :
nnverehel . Taglöhnerin Catharine Birk , 70 I . 1 M . 19 T . ;
Eduard Georg , S . des Glasers Carl Römer zu Schierstein , 3 I .

Auszug aus auswärtige » Zeitungen .
Geboren : Ein Sohu : Herrn See .-Lieut . Laues , Erlangen .

Herrn Hauptmann Wilhelm v . Rauchhaupt , Hildburghausen .
'

—
Eine Tochter : Herrn Lieut . v . Seidlitz -Knrzbach , Danzig . Herrn
Stabsarzt Dr . Kirchner , Hannover . Herrn Amtsgerichtsrath
Dr . Schmidt , Cassel . Herrn Assessor Dr . Keiffeuheim , Soberu -
heim .

Verlobt : Fräulein Käthe Fraeutzel mit Herrn Ser . -Lirut . Lüchar
Anders , Berlin . Fräulein Charlotte v . Casimir mit Herrn Prem .-
Lieut . Ernst v . Eisenhart -Rothe , Hildesheim . Fräulein Anna
Schwartz mit Herrn Oberförster Willi . Baehr , Thorn .

Verehelicht : Herr Laudrath Manukopff mit Fräulein Anna Frech ,
Berlin . Herr Lieut . a . D . Haus v . Briefen mit Fräulein Mar¬
garethe v , Wallenrodt , Berlin -Licguitz .

Gestorben : Herr Landgerichtsrath a . D . Bergmann , Hannover .
Herr Hof -Kapellmeister Moritz Roßberg , Hannover . Herr Gym -
nasial -Oberlchrer Ludwig Meyer , Celle . Herr Di -, mcd . Robert

' Wirth , Gelsenkirchen . & ejr Gerichts - Assessor a . D . Wilhelm
Gorral , Ortelsburg . Frau Oberst Bertha Hartmann , geb . Hart¬
mann , Kassel .

Geburts - Anzeigen
Vcrlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

L. SclielleDhero
’
scheHof -Böclulriickerei j

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . 1

in einfacher wie reiner Ausfuhrun
fertigt die

Vergeßt die hungernde « Nägel nicht !

<> ❖

1 Bürger - Casino I
t zu Wiesbaden . X

Samstag ,
den 14 . Januar 1893 : l

r Costümirter Ball ;
t ♦

5 in den Sälen des 225 A

i ( nil - Casinos , Friedrichstrasse . I
4 Der Verstand . «

Katholischer Leseverem
.

Heute Tonrrerstag , den 12 . d .

M , Abends 874 tthr ,

Vortrag des Herr « Prälat
Dr . Keller : 260

Uo » eiuer rnssi scheu Ueise .

Zn zahlreichem Besuch ladet ein

_______________
Der Vorstand .

Weisis . icketei v . d . gew . dis feinst . Monogramm iverd . bill .
bes . Ausstattungen in kurzer Frist gd . Webergasse 43 , Hth . 2 . 901

Butter - Preiserinässigniig .

Frische Schweizer Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

Kile Sorten norddeutsche Wurst in bester Qualität .

< * • Wienert ’
s Filiale ,

33 . Marktstrasse 33 . 24855

Koblenz . Mannheim . öarmstadt . Ottenbach .

praet . ZahnarztTas Comitee 382

e » sb

« ud Schnee .

Gebr . KirschliSfer , Lnngg . 32 .

Prima große Schellfische
per Pfd . 28 Pf .

empfiehlt

I Frische Ezm . Schellfische I
0 heute eintresfend . 1248 I

6 . ISapp , Gsldgasfe 2 .

1259

noch unübertroffen .

Sicherster Schub gegen Aus¬

gleiter » bei Glatteis

Carl Jacobi , Lehrer ,

nebst Kindern und Angehörigen .

Eugen Meyer ,

jit gekrancken . Sie werden sich gkeichzeilig von der Aerwend »
vartzeit der „ Saponia " für viele andere Amecke überzeugen .

3 Meter f . blau , braun oder schwarz Cheviot
zum Anzüge für 10 Mk . versendet franco gegen Nachu .
j . JBüntgens , Tuchfabrik , Eupen bei Aachen .

'
Anerkannt

vorzügliche Bezugsquelle . ’ 05

1258

Ecke Schwalbtichcr -

- und Üonisenstraße .

Füll ? gute Putztücher 90 Pf . ,
bessere sehr billig im Commiss .-Lager v . E . Friederich Vaclif, ,
jetzt Grabenstraße 9 . la Cognac , Lqueurc , Rum , Arrak , Rolh -
weiu , Siidweine sehr billig .

in wirkungsvollem Farbendruck
liefert die

L . Scheilenberg
’
sche

Hofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Frische Nienwetlieper Schellfische
eiulreffeud . J . W . Weher , Moritzstraße 18 . 22049

Crstcs intcruatioualcs

Privat - Detectiv - Bureau
Frankfurt a M . , Zeil 07 ,

Generalvertretung für Amerika in New - York , 105
Empfiehlt sich für Privatansküuftc bei Heiralh re ., Ermitt -
»nngen aller Art , Personatbeobachtnugeu in Eittscheiduugs -
tacheu : c„ Recherchen in Straf - u . Civilprozessen u . sonstigen Ber -
trauensaugclegenheiteii . — Zur Vermeidung von Verwechselungen
mit anderer Detectiv - Firiua — Adresse — genauestens zu beachten .

Getragene sehr gut erhaltene
llcberzieher , Jaguctts , Mäntel und schöne Ballkleider werden zu
einem staunend billigen Pr <H abgegeben . Man überzeuge fichl

j . Fant -. Goldgaffe IS .

HMMlltll llllfi MW - Kk |itzklN
welche ihren Kupfer - , Mefsing - , tnd Mickek - Kerälhen mit
leichter Muhe

eine » sormenhelicn , haltbare » Glanz
geben wessen , wird empfohlen 103

Koehm
'

s
„ Kaponia "

Ich habe mich hier

Friedlichste .
47

,
1

Ecke Schwalbacherstraste ,

etablirt .

Zeitungs - Makulatur
per Nies 50 Pf . zu habe » im Tagbl . - Berlag .

bQi 1110131
*

8 für den ärztlichen Beruf

                          V ------- fertigt die -------

= L Scheilenberg
’
sche Hofbiichdruckerei

,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

« itb Gardinen in jedem Genre ,
Guipnrc » , Stickereien , Eravatten ,

. .. , o . . - Feder « , Handschuhe werden gewaschen
und gefärbt . Putz IN Hüten , Hauben und Coiffuren . 922

A . Matei -bau , Mauergaffe 19 , 2 .

Rur 12 Mk
kostet jetzt ein Anzug ober Paletot anzusertigeu , mit hochfeinen
Zuthaten 18 — 20 Mk . Tadelloser Sitz garantirt .

3 . Weyer , Adelhaidstraße 71 .

Danksagung .

Für die vielen Beweise inniger Thcilnahnte
während der Krankheit und beim Hinscheidcn
meiner lieben Fran danke ich herzlichst . 1254

Wiesbadcu , den 12 . Januar 1893 .

Wiksdliilklikt Wligkl- Aligsilljr - Gkstllslhllst.
Bcsteüungcu zur Entleerung der Latrinen - Gruben belieb

mau bei Herr » E , stritter , Kirchgaffc 38 , niachen zu wollen
wo auch der Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

Dameu -Maskeu -Anzug , originell ( Schützen ! iesel ) , zu oerk .
oder zu verleihen Moritzstraße 14 .

Extra -Anfcrlignngcn
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

Mürenii t ’ XIOK ,
Bleichstrasse 26 .

 24546

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

Bratbücklinge
irisch eingetrosfcn . 1235

Jac . Mhhz , Tannusstrastc 3l ) .

Am Dienstag Abend wurde ein Opernglas mit Futteral
am Casino , Friedrichstraße , verloren . Abzugebcn gegen gute Belohnung
Sliitstraße 15 , 1 .

'

iBorn 1 . bis 31 . Dezemver 1392 sind im hiepgen SurljaiOe folgende
Gegenstände gefunden und bis heute nicht znriickgcsordert worden :
1 Kopftuch , 2 Naseuklemmer , 1 Muff , 5 Taschentücher , 1 Schirm ,1 Handschuh , 2 Schleier , 1 Geldbörse mit Inhalt , 1 Schlittschuh
1 Ning . Die bezeichneten Gegenstände können von den Eigeu -
thumern gegen LdHttmig bei dem Hausmeister , Herrn Wagner
in Enipsang genommen werden . *

gesetzlich ge -

schützt , empfehle »»

Mainzer
“

Ju der närrischst geschmückte » Stadthalle

Freitag , Sen 13 . Jannar :

II . grosse

Herren - Stang ,

Fremdeudutte »» Mk . 4 .

Samstag , 14 . Januar :

JEiiBzig -
er

Maskenball
vor Jastiiacht ; zwei Ballorchestetz ; Gesellschaftsanzug
oder Frack ; Eintrittskarten Mk . 4 . — . 62

tterbschnitzerei und Brandmalerei wird in w — 12 Stunden
gelehrt , per Stunde 1 Mk . Näh , im Tagbl .-Berlag . 24749

Fein uiöbl . Zimmer zu vermiethcu . Näh . Schlvalbacher -
stratze 1 , Eckladen . ----

Oie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf ttrnnd . . . »" " - w »esbadener Tagblatt *- niachen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
Grund von Anzeigen

Verantwortlich für den politischen und seuilletoiiistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen ' C RLtberdt .Rofattonspresten - Druck und Verlag der L . Schellenberg '
sthen Hof -Buchdruckerei in Wiksbaden .

•Ä0t8t L
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( Nachdruck verboten .)(4 . Fortsetzung .)

erwiderte der junge Fürst
lachend und nmarmte den Erstaunten :

( Nachdruck verboten .)

f

Lm Lause der folgenden Tage ging dein Bojaren von

Wolkonskje eine Mittheilnng zu , die ihm wieder unbändigen
Spaß machte . Er erfuhr , daß sein Sieg über den bäuer -

wenn Drt es noch näher erfahren willst ; geradeswegs auL

dem Polizeigefängniß ! "

( Fortsetzinig folgt .)

richteten eine Gebühr von 2 Reichsthalern an die kurfürstl .

Kellerei . Eine Zählung der schwedischen Amtsverwaltnng

im Oktober 1633 ergab 33 Familien und 9 Wittfrauen .

1654 hatte der Ort außer einem verfallenen Nützlichen ,
23 Hosraithen und 13 wüste Hausplütze ; die Gemarknilg
umsaßte 86 Huben 16 Morgen bebaute und 7 Huben
1 Morgen ( 211 Morgen ) herrenlose rind wüste Ländereien .

Eilte Schatzungsliste des Jahres 1661 zählt 34 Gemeinds -

leitte und 67 Forensen ans , bereit Liegenschaften und

Mobilien , einschließlich eines Kopf - oder Nachbargeldes von

60 fl . auf jeden Bürger , eine mit 4,840 fl . belastete

Gesammtsumme von 32,551 fl . , somit ein Schatzungskapital
von 27,711 fl . , ergab . Jedes der 1671 vorhandenen
34 Häuser >var mit einem sog . Waldrecht von 4 Pf . be¬

lastet . 1713 waren es der tzausgesassen , die sich mit den

Forensen in 3000 Morgen Liegenschaften theilteu , 58 .

1772 werden 50 Männer , 57 Frauen und Wittfrauen ,

96 Kinder männlichen , 88 Kinder weiblichen Geschlechts und

3 Beisassen als Ortsbewohner speeifizirt .

Im Jahre 1814 machte die Gemeinde den Haingraben
urbar , davon wurden 1817 3 Morgen 3 Niederschi . 81/ «

Schnh für 862 fl . 40 Schill , versteigt , 40 Niederschl . zu

einer Baumschule benutzt . Das Thorhaus der oberen Pforte
wurde 1816 wegen Baufälligkeit abgebrochen , das der unteren

Pforte war wohl schon vorher dem Zahne der Zeit erlegen .

In der Gemarkung lag der landesherrliche Hof Hedekeim
oder Heidikam mit 25 Morgen Ackerland und 5 Morgen Wiesen .

Wer innerhalb seines Bezirks begütert war,hatteseinejährlichen
drei Gerichtstage zu besuchen . 1459 zog Königstein aus dem¬

selben 29 Achtel 3 Masten Korn , 14 Achtel Hafer , 18 Achtel
Weizen und 2 Achtel Erbsen . 1565 war Schultheiß Geise

zu Kriftel Hofmann und Hofschultheiß ; später kamen die

Hofgebäude in Abgang , aber noch bis zur Neuzeit hatte die

Familie Hahn in Kriftel die Ländereien von Hedekam in

Erbpacht .

„ Bon Moskau , Vater, "

„ von Moskau , und

§ Iriden ans Nassau .

Nach archivalischen Quellen bearbeitet von Hßeodor Schüler .

lichen Feind gewissermaßen ein vollständiger sei infolge
eines Geschehnisses , wovon er bisher nichts gewußt . Der

Fürst hatte Mitja , seinen Stallknecht , beauftragt , er solle
schleunigst seine alte Mutter in Popelnja besuchen , dabei

aber nicht versäumen , hinznhorchcn , waS die Dorfleute Neues

sprächen über Ossip Petrowitsch , und nicht vergessen , im

Wirthshaus einzukehren und nachzusehen , wie cs dem Alten

gehe , was er thue unb rede . Da Mitja ein pfiffiger Bursche
war , der den Kern seiner Mission voll erfaßte , konnte er

seinem Brodherrn mit folgender überraschenden Nachricht
aufwarten : Kolja , der Slndenl in Moskau , sitze dort im

Gesäiigniß , sonst hätte ihn der Vater gleich Lenuschka mit

nach Hanse gebracht , um ihn hier bei Wasser und Brod

einzusperren oder au beit Pflug zu binden und Bauer

werden zu lassen . Er sitze in Haft wegen Auflehnung gegen
die Gesetze des Zaren . Der Vater habe ihn gar nicht ge¬

sehen , sondern den Bescheid beim Pedell der Hochschule er¬

fahren . Kolja unb mit ihm eine große Anzahl Studenten

hätten an der llniversität eilte „ Empörung " veranstaltet ;

nun harrten sie ihrer Strafe entgegen , die wohl auf
Sibirien lauten werde . O Grans , wie habe der Alte ge -

wüthet und getobt ! Nun schleiche er , gebrochen urd hohl¬
äugig , wie ein Gespenst einher . Jungfer Lenuschka , die in

der Hauptstadt , wie man ans des Alten Fluchen unb Klagen
verstehe , einen leichtsinnigen Lebenswandel eingeschlagen
haben müsse — die sitze unb meine Tag unb Nacht . Es

herrsche eine Stimmung int Gasthause , als wenn noch

größeres Ilnglück bevorstünbe . Der Alte benehme sich so
sonderbar , daß man glauben müsse , er sei nicht recht bei

Sinnen . Er wüthe und schluchze zugleich , unb dabei rufe
er oft des Fürsten Namen .

„ Mein Reitpferd , Mitja , rasch mein Reitpferd, " befahl
Anatol Wassiljewitsch erregt , nachdem erden Bericht angehört .

„ Zn Befehl , Durchlaucht ! "

Als der Reitknecht hinausgeeilt war , begann der Fürst
fein Arbeitskabinet zu durchmessen — so jugendlich -

elastischen Schritts , so freudig bewegt wie ein Feldherr , dem

soeben über eilte gewonnene Schlacht rapportirt worden . Er

rieb sich die Hände , schlug sich klatschend aus die Lenden ,

riß die Angen aus und schloß sie wieder . Das Pferd schien
' ihm nicht schnell genug zu kommen ; er öffnete das Fenster
und schrie herunter : „ Mitja , Slepom , Iwan , verdammte

Schlingel , wenn der „ Jermak
" nicht gleich vor der Frei¬

treppe steht , setzt es Maulschellen ! “

Der Jermak stand noch nicht vor der Freitreppe / als sich
klimperndes Schellengeläute unb Räberrollen vernehmen
ließ ; aus ber schattigen Parkallee kam ein hoher , offener ,
blau angestrichener Postwagen , von zwei lungeren .,

abge¬
triebenen Gäulen gezogen , daher . Die Kutsche lavirte mit

rutschenden , klappernden Rädern direkt auf das Herrenhaus
zu und blieb mit plumpem Ruck , sozusagen bnmmdreist , vor

beut hohen , vornehmen Schloßportal stehen . Ans bent von

langem Stroh starrenden Innern bes Wagens sprang leicht
unb gewandt ein junger Mann herab . Den alten Fürsten
am geöffneten Fenster gewahrend , grüßte er mit lebhaftem

Hntschwenken hinauf , zahlte dem Postillon ein Trinkgeld
unb wies beit beibeit Schienten , die nun Ijerbeieiltcn , fein

geringes Gepäck an . Balb stand die schlanke , jugendsrische
Gestalt dem Fürsten gegenüber .

„ Wo kommst Du denn her , Wolodja ? " rief Letzterer
überrascht aus .

■ jr Kojinenscherrr .

Novelle aus dem russischeii Leben von Eduard Wilde .

Also Freund von Fürsten unb Grasen ? hehehe ! "

H
'

Na , unb bie Lenuschka , bie Braut eines Fürsten, "

H - eifer« Matwei , „ wirst schon bald selber erfahren , wer der

| Bräutigam ist
"

. . . c t rt
„ Braut eines Fürsten — oh — vH — " und der Fürst

| wWe sich die Augen — „ nur weiter , Du Biedermann ! "

„ Nun , und wie ich dem Alten noch erwähne , daß der

f Kolja kleine Schulden hat , fünfhundert Rubel , unb wie ich

t in meiner Herzensfreude beschreibe , wie glücklich die Lenuschka

| git ihrem feinen Bräutigam ist , wie sic sich zärtlich küssen ,
: _ da — packt mich der Alte wie ein Wütherich an und

| verfährt mit mir wie mit ' nem Strohbiiudel . . . Im Nu

ist er draus losgefahren , wie von Teufeln gejagt . . .

Fürst , sage , was denkst Du denn darüber — bitte , so lache

| denn nicht immerfort ! — ütge , ist das nicht die Helle Vcr -

U gerötheter Hals war noch lange zu sehen , und sein rauhes
I Hehehe tönte noch hinter der Dorfkirche hervor in Mctt -

i weis Ohr .
Dieser klimperte mit den Münzen in der Hand , belastete

MW Stirn und Schläfe und geriet !) nun plötzlich in Wuth .

„ Ja , da schlage doch das Wetter drein ! Hat denn Alles

den Verstand verloren ! Dem Einen erzähle ich die Geschichte ,
unb er will platzen vor Zorn — der da berstet vor Lachen . . .

Beide fahren sie aber fort und lassen mich stehen wie einen

dummen Jungen ! . . . Wenn nicht btrfb Klarheit kommt ,
lause ich auch davon ! "

Während Matwei Jurjewitsch polternd und fäiisteballend
- wieder nach seinen Stiefeln griff , fuhr der Fürst in scharfem

Trab den Weg nach Wolkonskoje zu . In so heiterer

Stimmung hatte er sich lange nicht befunden . Immer noch

k die abgerissenen Worte von „ Schulden
"

, „ seinem Verkehr
"

,
k -Süffen "

„ vom alten Wütherich "
, „ von heller Verrücktheit "

ML f . w . wiederholend , schaute er vergnügt vor sich hin ,
Mstreichclte seinen Eisbart , begann schließlich gor ein Liedchen

h M pfeifen . Plötzlich horchte und sah er auf . Da hintertu

Erlengebüsch , in der Biegung der Landstraße , wurde ein

Wagen sichtbar , der dem Fürsten entgegenfuhr . Solch
' einen

vierrädrigen , grünlackirteu Feberwagen besitzt ja Ossip Petro¬
witsch, der wohlhabenbe Gastwirth von Popelnja . Fürst
Anatol hat ihn in bemselbeu sehr oft an Wolkonskoje

- vorüberfahren sehen — stolz wie eilt Hibalgo . Richtig ,
da weht auch schon bes Alten Hängebart wie eine Fahne

k W Winbe ; aber nicht allein sitzt Ossip Petrowitsch int

Wagen — neben ihm zusammengekanert ein weibliches Pcr -

Rsöuchcn . Rasch nähern sich bie beiben Gefährte einanber .
Was ist das für ein kleines liebliches Kinderantlitz mit

ein ; 1446 wird die Kirche nach erfolgter Entschädigung
des Pfarrers Bernhard von Wolmerthusen dem genannten

Stifte inkorporirt . Sowohl gegen dieses , wie gegen bie

Genteinbe treten in ber Folge bie Geistlichen beschweren !)

wegen Schmälerung ber Pfarreinkünfte auf unb behaupten
von Letzterer , baß sie bie Weinberge „ im Stiel " : c . entgehen
lasse unb zum Gemüsebau verwende , wodurch ihm der Zehnte
entzogen werde . — (Sinern Brande , der am 6 . Mai 1671

fast das ganze Dors eiuäscherte , fiel auch die Kirche znm

Opfer , bereit Neuaufbau im folgenden Jahre erfolgte . Die

Zimmerleute Paul Schönboru unb Melchior Schwager von

Höchst lieferten bie Zimmerarbeiten . Aus einem Legat ber

Wittwe des Schultheißen Dorst von 1690 bestritt ber

Kircheuvorstand bie Kosten einer Orgel , bie 1720 ber

bomkapitelischc Orgelbauer Johann Anton Will zn liefern hatte .
Den Glöckner bestellte ber Kurfürst ; doch mußte Jener

alljährlich auf Michelstag die Gemeinde von Nettem um

bas Amt bitten und ihr „ 511111 Hammelessen " zwei Laib

Brod , ein Sester Nüsse und neun Albus als Weinkaus ent¬

richten . Später waren Glöckner - unb Lehreramt in einer

Person vereinigt , bie 1772 als Lehrer 15 fl . Besoldung
und 38 fl . 57 Schill . Accibentien und als Glöckner 9 fl . Be -

solbung unb 101 fl . Accibentien bezog .
Als Schullokal diente seit 1812 das herrschaftliche

Zehnthaus , das der Gemeinde i . I . 1820 für 400 fl . über¬

lassen wurde .

Kriftel gehörte zum Gerichtszwang Hofheim ; doch ein

höfisches Gericht bes Kurfürsten , zu beffen sieben Schöffen

Hofheim zwei stellte , trat jährlich dreimal , am Tage nach

flteujahr , nach Philippi unb Jacobi und nach Martini , zu -

sainmeu . Am 30 . Sept . 1713 gestattete bie Kurf . Regierung
der Gemeinde die - Wahl eines eigenen Gerichts und die

großen , ängstlich schauenden Bittäuglein , die Lider geröthet
vom Weinen und daher den Blick um so flehender , rühren¬
der ? Wenn Anatol Wassiljewitsch ein . Jüngling wäre ,
weichen , mitleidigen Herzens : „ Was hat man Dir , Dn armes

Kind gethan ? " mürbe er wohl rufen müssen , auch ohne

Goethe gelesen zn haben . . Jetzt aber hat Fürst Wol¬

konsky nur einen flüchtigen , verächtlichen Blick für bie klein

meinenbe Mignon ; fein Auge heftet sich mit tückischem ,
schabensrohem Aufblitzen auf Ossip Petrowitsch , dessen Hüncim
körper zusamineugeschrnmpft , wie rückgratlos unb trüg ge¬
worben erscheint . So hat er noch nie auf seinem grün -

lackirteu Sonntagswagen gesessen , der stolze Alte von

Popelnja ! Sein Antlitz , gelblich - fahl , finster unb zugleich
traurig , ist greisenhafter geworden , und ber Blick hat einen

matten , trockenen Schimmer . Freilich , bes Bojaren an¬

sichtig merbeiib , kann es noch abzucken in biesem Auge ; es

glüht darin plötzlich ganz gewaltig , aber es ist etwas

Scheues dabei , wie ohnmächtige Wuth , unb anstatt bas

Haupt stolz anfzurichten , senkt es Ossip Petrowitsch noch

tiefer und schaut zur Seite .

„ Heda , alter Freund , was sehen meine Augen ! "
schreit

ber Fürst mit eigenthümlich krächzender Stimme ; zugleich
sperrt er , sein Pferd anhaltend , mit dem langen , quer über

die Landstraße gelenkten Jagdwagen dem Entgegenfahrenben
bie Passage . „ Du , Ossip Petrowitsch , was hast Du Dir

denn ba für ein Täubchen aus Moskau mitgebracht ? Für¬

wahr , bie Lenuschka ist es , Dein Töchterlein , bas liebe

brave Jüngferche » ! Was , ist cs schon genug von Musik

unb freniben Zungen ! In einem halben Jahr schon ? Geht
bas bei Banernkinbern so rasch ? Ei , ei , unb was weint

beim bie süße kleine Dirne so gottcsjämmerlich ? "

„ Gieb den Weg frei , Knjäs ! " grollt es brohend aus

dem langen Bart .

„ Na , na , warum so eilig und so brummig , Alter ? "

lachte Fürst Wolkonsky höhnisch . . . „ Also die liebe Jungfer !

Oder ist die verdächtige Heimkehr wegen der Br aut sch a f t ,

he ? Man redet ja von einem Bojaren , von einem jungen

Fürsten — sich
'
, sich ' das kleine Dorspflänzchen , was es

für einen kleinen Geschmack hat ! . . . Aber Du , Alter ,

solltest Du etwa Deine Einivilligung uermcigerii wollen ?

Woher beim bie Thronen ? . . Sei fein Narr , Ossip Petro¬

witsch , ein Fürst ist so leicht nicht loieber zu finden "
. . .

„ Knjäs , gieb den Weg frei , ober ich überfahre Dich ! "

borniert der Gastwirth , zitternd vor Wuth ; seine Hand

umspannt fester den Peitschenstiel , mit dem er zum Schlage
ansholt . Der Fürst hält es für rattjfam , nun doch aus -

znweicheD ; er lenkt seinen Wagen ein wenig zur Seite .

„ Unb wie geht es bem Kolja , Deinem braven Sohn ,
dem zukünftigen Minister ? Dn wirst dock seine Schulden

bezahlt haben , wie ? . . . WaS schaust Du mich denn so

verblüfft an ? Meinst wohl , ich habe Spione ? Bin nicht

so neugierig auf Deine Geheimnisse , habe mich bloß von

Matwei , Deinem Hausgeist , etwas anschivätzen lassen "
. . .

Also ber Junge hat Schulden gemacht , er besucht wohl auch

lieber bas Trinkgelage als bie Hochschule ? Hehehe ! Was

habe ich Dir vor einiger Zeit gesagt , alter Narr ? Habe ich
'
s

nicht gewußt ? Wer hat Recht , ich oder Dn ?

Ossip Petrowitsch versetzt seinem Pferde einen Hieb , daß

es sich hoch aufbäumt ; dann geht es im Galopp bie Straße

hinab , dem Dorfe zu . In bie Staubwolken hinein , die

hinter bem Wagen auswirbeln , schreit ber Bojar noch eine

Menge Hohnworte und lacht aus voller Kehle , bis das Ge¬

fährt hinter Gebüsch und Ackerzäuncn verschwindet .

Stiftel
| * hb 890 mit Gütern des Klosters Fuld als Ernstero ,

Miet mit solchen der Klöster Bleidenstatt und Retters , des
Ti -' msnsts und anderer geistlicher Institute als Eruftela und

UMfftel in Urkunden angeführt . Dem Kloster Retters , das

zwei Höfe unb mehrere Weinberge hier besaß , schenkten
| | ® <nier v . Falkensteiu - Minzenberg , Gotsrid III . unb
: dvisrid IV . v . Eppcnstein und die Mitmärker zu Cristel

" 73 einen Wald in der Cristeler Mark . Ferner hatte

: fluch das Kloster Engelthal Kreises Vilbel drei Huben
- Kus - und zehntfreien Laubes hier , bie es 1409 an Ortlicb

| Kw Laden in Mainz verkaufte . Werner II . v . Bolcrndcn

- tl
.Qi 1190 eilt Mainzisches Lehen an Emich v . Bnreveld

k « ab , das vermuthlich in den 14 Höfen unb mehreren

bestand , bie Graf Gerhard v . Niirings 1159
“

Uflvi Kloster Ilbenstadt erlauscht hatte . Ein Kornrente von

Achteln ans 6 Huben Landes brachte Heinrich Clem
MV . Groeustein 1474 von Eberhard v . Eppstein - Königstein
M vud itinem Sohne Philipp für 520 fl . 11 Schilling an sich .
■ Li ' ir Erhebung Hofheims zur Stadt dürfte Kriftel der

I
'

freute obere ber umliegenden Falkensteinscheit Orte gewesen
- £ IU . .

da ihn nach einer Urkunde vom 19 . September 1309

i Philipp v . Falkenstein - Minzenberg unb fein Sohn Wernher
; An Amtssitz bestimmen und gleichzeitig der Gemeinde die

Molösung der Atzung , des Heerbannes und anderer Dienste
Wit einer JahreSrente von 5 Mk . gestatten ; keiner der Edcl -

L « utc sollte dort mehr als 200 Schafe halten . - , ... ,
| 80m Kloster Marienberg bei Fuld tauscht 1389 das I Führung eines Gerichtssicgels .

^ Maiitzer Liebfrauenstift den Zehnten und das Kirchen - I 1609 stellte man 44 Bürger und 8 lebige Nachbars -
* ttfoitfit gegen den Zehnten zu Wildsachsen und 1000 fl . • söhne fest , von außermainzischen Orten Einziehende ent -

Mrücktheit — Gott verzeihe mir “

Fürst Anatol hielt sich die Seite . Abgerissene Worte

l wie „ Schulden “ — „ Bräutigam “ — „ zärtlich küssen " —

wiederholend , sich schüttelnb , den Oberkörper auf und ab

neigend , stimmte er ein Lachkonzert an , daß bem armen

Matwei ganz befremdlich zu Muthe warb .

„ Sage , Fürst , was stimmt Dich beim so heiter ? " fragte
Matwei ganz ängstlich . Ich spreche ja nur die Wahrheit ,
Din kein Aufschneider , bet Gott nicht "

. . .

„ Min , Du bist ein braver Mann, " brachte der Fürst
schlnckeud und kluckernd hervor ; bann griff er in bie Tasche

unb zog eine Hand voll Silber - unb Kupfermünzen heraus :

„Hier , Alterchen , bist ein Spaßmacher — unbezahlbar —

werbe Dein Gönner sein — hier nimm nur "
. . Darauf

griff et nach bem Leitseil , klatschte mit ber Peitsche unb

fuhr davon . Immer noch krümmte er sich vor Lachen ; sein



Seite 6 , 18 . Januar 1883 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 20 .

UH
Er -

Vermischtes .

* « ine Anekdote vom Kaiser Wilhelm i . , welche nicht
Mr bekannt sein durste , ist gelegentlich des Todes des langjährigen
Kieler Stabtingenienrs Wansleben ausgcfrischt worden . Der
Verstorbene beschäftigte sich gern mit kalligraphischen Künsteleien
und hatte einst ein wohlgetroffenes lebensgroßes Brustbild Kaiser
Wilhelms I . hergestellt , in toeltyern säwmtliclx Linien und dunketen

Sartieen
ans Tausenden von Wiederholnngen der Worte „ Wilhelm L ,

aiser von Deutschland
"

zusamuiengcfetzt waren . Wansleben sandte
das mühsam und sauber ausgesührtc Werk zur heraldischen Aus¬
stellung uach Berlüi , wo es allseitiges Interesse fand . Auch Kaiser
Wilhelm wurde bei seinem Bestich der Ausstellung vor das Bild
geführt . Der Monarch besah ssih 's flcitmi ; seine Umgebung crwarteie
stnium die Kundgebung feiner Anetkeminng . lind dieser Erwar¬
tung entsprach der Kaiser . Lächelnd wandte er sich um und sagte
zu den Herren seiner Begleitung : „Was muß der Mann für Zeit
haben !" — Der Zufall wollte , daß diese Geschichte gerade in eine
Zeit fiel , als sich das hiesige Stadtbauamt bitter über den Mangel
an Arbeitskräften beklagte , lveshalb Wansleben , übrigens ein tüch¬
tiger Beamter , sich inanche Neckereien gefallen lasten inußte .

* Der „ Civrh " -Prozetz . Dian schreibt der „ Köln . Bolks -
Ztg .

" aus London 7 . d . M . : Um die augenblickliche Lage dieses
nun schon so lange schwebenden Prozesses auseinander zu setzen ,
sei vorweg bemerkt , daß es sich in dem in tertff (inten Rechtsstreit
zur Zeit um Dokumente handelt , di < sich in der großen Bibliotbck
des British Museum befinden sollen . Wie bekannt , starb der Herzog
Karl von Braunschweig iw Jahre 1873 , unverheirathet und ohne
direkte Nachkommen . Sein ungefähr 20 Millionen betragendes
Privatvermögen vermachte er der Stadt Geuf , mit der Verpflichtung ,
ihm ein Denkmal zu setzen . Zehn Jahre vor seinem Tode
begann Madame de Civry ihren berühmten Prozeß , indem sic bc -
lmuptete , sie sei die natürliche Tochter des Herzogs , Letzterer habe
fie anerkannt und die hierauf bezüglichen Papiere seien ihrer Mutter ,
der Ladh Colville , bei dem Braude des herzoglichen Schlosses in
Braunschweig im Jahre 1830 abhanden gekommen oder verbrannt .
Ihr erster Prozeß endete am 2 . August 1806 in Paris mit Ab¬
weisung der Klage . Rach dem Tode des Herzogs Karl endigte die
2 . Auflage des Prozesses in Braunschweig mit demselben
Ergebniß wie in Paris . Run begannen die Advokaten den
Prozeß gegen die Stadt Genf abermals vor den französischen
Gerichte » . Der Advokat von Madam « de Civry , Waldeck - Ronssean ,
zeigte ein in aller Form beglaubigtes Dokument vor , welches
die Abschrift eines Duplikats der Anerkennungs - Urkunde sein sollte .
Das Original habe der Herzog von Braunschweig dem Herzog
von Sussex zur Aufbewahrung gegeben , und dasselbe fei voiii
Kensington -Palast nach dem British Museum gekommen , woselbst cs
nunmehr endlich entdeckt worden fei . Das am 9 . Mai 1891
prodnzirte Dokument war in Form Rechtens so unzweifelhaft , alle
Formalitäten so genau beobachtet , daß die Gegenpartei schon Ber -
Aeichs - Unterhaudlungcn einleiten wollte . Des Herzogs eigene
Ramens - lluterfchrift war durch den Minister von Schleinitz gegcu -
gezeichnet , und sowohl das Staats - wie das Privatsicgel des Herzogs
in vollkommenster Ordnung . Die betreffenden Konsuln und
Gefandtschasteu hatten durch gerichtliche llebersetzer bis auf den
kleinsten Punkt allen Vorschriften genügt . Nmi konimen wir zu
der intereffnnteften Entwickelung des Prozesses , und man ist in
London besonders gespannt , was die Partei „ Civrh

"
jetzt sagen wird ?

Im Juli vorigen Jahres schickte die Schweiz Hrn . Ttyophilc
Dufour , frühem Appcllatious - Gerichtspräsidcuten von Genf , nach
London , nm hier an Ort und Stelle das Original - Dokument in
der Bibliothek vom British Museum ciuzuschcn . In zuvor -
konnncndstcr Weife entsprachen die englischen Behörden allen Wünschen
des betreffenden Herrn . Nach unendlichen Bemühungen fand mau
ein genealogisches Werk , wie das von Madame de Civry
angezogene , welches Stammbänme und Geschlechtsregister des brann -
schweigischen Herzogshauses und der hannöverschen Linie enthielt ,
aber kein Manuskript , welches auf die Klägerin Bezug hatte . Die
amtliche Auskunft des Museums lautete in demselben Sinne unter
akteumäßiger Angabe aller Daten der Entstehung , Vergrößerung
und Nachtragnugen des fraglichen Werkes . Alle Details wurden
hierbei in erschöpfender Weise gegeben , sodaß es feststand , ein der¬
artiges Manuskript habe weder als Anhcnm zu dem Buche cxistirt ,
noch habe cs abhanden kommen können . Der schweizerische Rcchts -
gelchrteund dieMusenmsve , Wallung aber zerbräche » sich den Kopf , wie
es möglich war , daß zwei englische 'Notare und Konsuln Doku¬
mente beglaubigen konnten , die gar nicht vorhanden waren . Der Eine
der beiden Advokaten war inzwischen verstorben , und der Andere war
auf einer Tour in Kanada , lind endlich kam dieser zurück und hiermit
Licht in die Angelegenheit , da zugleich der seiner Zeit hierbei thätige
vereidete llebersetzer Triemer aufgcfuuden wurde . Derselbe gab im
vorigen Jahre auf der Gesandtschaft in der Schweiz folgende Er¬
klärung ab : „ Im Mai 1891 begleitete ich den Notar Brnuton
nach dem British Museum . Zwei dem Notar bekannte Per -
souen empfingen uns nur Portal des großen Bibliothek - Saalcs
und führten uns zu einem Tisch , auf dem ein Buch über
Genealogie lag , in dem sich am Ende ein angcsügtes Manuskript
befand , das ich übersetzte , und das in dieser Form vom Notar
beglaubigt wurde . Die Bücher lagen , wie bereits beneilt , ausge -
fchlagen , und dieselben waren nicht von uns verlangt , wohl aber
trug das in Frage kommende Werk alte Abzeichen an sich , so nament¬
lich den Stempel des Museums , daß wir es als der Verwaltung
angehörig betrachten nmßten ." Für den Leser bedarf es wohl kann ,
einer weiteren Erklärung , und namentlich ukht für Personen , die
mit den bezüglichen Bestiimmmacu des Lesessals vertraut fiub .
Mehrere tausend Bande stehen nämlich ohne jedes weitere Ansuchen

Schütze » gar nicht in Betracht , und die Treffer werden mit absolute -
Sicherheit gemacht . Die Voraussetzung fft selbstverständlich , daß Cir
möglichst richtiges Abschätzen der Entfcruilng stattstude . Bei ver¬
schiedenen Korps -Kommandos werden seit einiger Zeit mit de » i
neuen Apparat , welcher sich an dem Gewehr mit geringen Kosten ^
ailbringcn läßt . Versuche gemacht , und die hierbei erzielten
tiiffe haben alle Fachmänner mit Staunen und Bewundern » ,
erfüllt . Tas Wesen der Erfütduug ist das Geheimniß h»
betreffenden Uhrmachers , der darauf bereits ein Patent erworben
hat . " Wir können die Beschreibung dieses wunderbaren Gewehres
nicht ohne Kopfschüttelu lesen . Napoleon III . würde sagen : 1

Erfindung , welche berufen ist , der Menschheit und der Civilisationl
große Dienste zu leisten .

* Den Täufling im Schnee verlöten . Die R - ssiucer
Jnsafseil Johann und Magdalena Baller fuhren in Gesellschaft der '
Geburtshelferin am Neujahrstage in die benachbarte Gemeinde
Traunan im ungarischen Komitat Temes , um ein neugeborenes
Kind taufen zu lasten . Bevor fie den Schlitten bestiegen , nahmenI
sie einen starken Imbiß mit viel Schnaps zn sich , das Kind aber
brachten sie wohlverpackt auf dem Bocke des Schlittens unter . Um i
sich zu erwärme » , sprachen fie mich unterwegs fortwährend der
Schnapsflaschc zu , und so kamen sie in ziemlich angeheitertem siu -

'

stände in Traumur vor der Kirche au . Als fie jedoch den Schlitte »
verließen und das Kind holen wollten , gewahrten fie , daß sie das¬
selbe unterwegs verloren hatten . Sie fuhren sofort eine Streckt
zurück und fanden das arme Würmchen int Schnee liegen ; es gad -
aber kein Lebenszeichen mehr , es war in der grimmigen Kälte er¬
froren . Gegen die Pathenleute wurde die Strafanzeige erstattet . 1

* Eilte Art modernen Achilleus , so schreibt die „ Strasch
Post , hat Frankreich geboren . Dieser französische Achilleus heiUn
oder hieß — das ist ebeu das Verzwickte an der Geschichte — ;

cie ? ) . . ., geboren zu Candry im Norddepartemeut . Die holde
Lucie war bis zu ihrem 25 . Lebensjahre als Mädchen erzogen ; ,lvar als Kind , wie Achilleus , in die Töchterschule gegangen und ■
hatte später eine » weiblichen Beruf erwählt . Nun kam aber etwas, !
was fonft nur sehr feiten bei holden Mädchen einjulreteu pflegt ;
an dem weichen Kinn und mtter dem Stumpfnäschen der holden
Lucie fing ein Bart an zu tyroffen , ein wirklicher Bart . Das ging
denn doch nicht mit rechten Dingen zu , und so vertraute sich Lucrß
einer Arbeitsgenossin an , die neben ihr in der Frauenwerkstäne
saß . Diese riech , den Friedensrichter zu befragen . Lucie gehorchte . -
Der Friedensrichter befragte eilten Arzt Kurz , das Ende vom Liede -:
war : Luc,e wurde in ihre Rechte als Mann eiiigesetzt ; und als
Mann kaufte er — .nämlich die holde bärtigeLucie — sich Männer - 1
Neider und hcirathetc die treue rathoebcnde Arbeitsgenossin , gestützt l
ans ihrer Beider eigene Ansicht nnd aus dieErkenutniste dcs Richters und
des Arztes . Nnn aber kam der Staat und sagte zu dem Ehemann
Lucie B . . . : „ Bist Du ein Mann , so mußt Du auch dem
Vaterlaude dienen .

" Da versagte aber die Achillcusnatnr der oder
vielmehr des holden Lucie ; Achilleus Lucie wollte nichts vom
trojanischen Kriege und noch weniger vom französischen Heeres - -i
dieuste wissen . Die Sache ist nun in Untersuchung genommen ; i
aber Lucies Ehefreuden mit der getreuen Arbeitsgenossin lvird man , 4
tote bestimmt verlautet , nicht stören . Man lvi

'
rd Achillens - Lncie j

vom Kriegsdienst befreien , da er , fie oder es als eine ..porsonne 1
mal conformce “

auzuseheu fei .
* Von den Naturmcikwürdigkeitcu , mit denen sich die l

rastlose Forschung einer großen Anzahl amerikanischer Blätter be- 1
schäftigt , fei heute des großen Sees ans Braiiselimonade gedacht , j
nut dem cs folgende Bewaudtniß hat . Entdeckt oder vielmehr ge- 3
schaffen hat ihn vor Kurzem ein unschuldiger Goldsucher in Oregon I
ganz ohne seinen Willen . Dieser merkwürdige Mann fand ein ThaÄ
besten Boden mehrere Fuß hoch mit Soda und Natron bedeckt war . !
Da er kein Apotheker , sondern ein Goldsucher war , ließ er die ge- 1
nannten vorzüglichen Stoffe ruhig liegen und bohrte ein Loch in -
den Boden , um fein geliebtes Gold zu finden . Leider hätte er da - e
bei beinahe sein Leben verloren Aus dem Bohrloch brach nämk -Ä
unerwartet und plötzlich ein mächtiger saurer Wasserstrahl und ergoß
sich über das Soda - und Natron -Lager , von dem sofort furchibari -
Dämpfe cmporsticgcn . Kaum gelang es dem Ueberraschten , sich ans :
einen Hügel zu flüchten , von dessen Spitze er die Entwickelung dcr
Dinge beobachtete . Neun Tage floß der Springbrunnen . Am zehnte » i
war die Quelle erschöpft — das Thal aber hatte sich in einen
brodelnden nnd dampfenden See von Branselimsnade verwandelt .

* Höhere Tochter . Die Frage , ob der Mensch schon bei
Lebzeiten über seinen Leichnam verfügen könne , ward kürzlich — i
so meldet ein Berichterstatter allen Ernstes - in einem Berliner
Damen -Pensiouat erörtert . Es bildeten sich darüber angeblich unter

"

beit Backfischen zwei Parteien , die schlilßlich um eiiiigc Psund 1
Bonbons wetteten . Zwei der jungen Damen hatten darauf wirk¬
lich den Muth , ein hiesiges Krankenhaus anfznsuchen , nm dort ihre
späteren Leichname schon jetzt gegen Geld dem S ^ irmester zu ver -
schreiben . Als sie aber in dem Empfangszimmer ihre Wünsche
knndgeden solltet, , versagte der Einen die Stimme , und sie brachte
nur die Worte hervor : „ Martha , rede Du doch .

"
Martha war

denn auch beherzt genug , ihr Atiliegen mitzittheileu , war aber sicht - "

lieh entrüstet , als man sie anslachte und ohne eine bestimmte Er¬
klärung entließ . Mit dieser Niederlage gaben sich die höheren Töchter
ober noch nicht zufrieden , denn die Wette sollte zum Austrage
kommen . Man zog deshalb eine Lehrerin in das Vertrauen , die
sich merkwürdiger Weise entgegenkommend zeigte und ihren eigenen
Leicht,am den Aerzten schriftlich gegen Entgelt anbvt . Als aus den
Brief teilte Antwort erfolgte , erschien fie sogar persönlich , erhielt j
aber einen ablehnenden Bescheid und entfernte sich mit den Worten : :
„Nun , daitu hat die eine Partei verloren .

"

dem Publikum beliebig zur Verfügung , während der weitaus größte
Theil der Werke nur durch einen mit Ramesunterschrift versehenen
Zettel erlangt wird . Die beiden leitenden Persönlichkeiten , von
denen sich einer Hr . v . Civrh nennt , hatten also jedenfalls vor An¬
kunft des Notars unb des Uebersetzers das betreffende , znm freien
Gebrauch ausliegende Buch auf ihren Platz gelegt , den man
reserviert , darf , hatten dann das mitgebrachtc Dokument schnell
lsineingethan , befestigt , unb waren hierauf dem Advokaten entgegen -
gegaugeu . Eine andere Erklärung scheint lvenigstcus kaum denkbar .
Dies ist Ivahrschcinlich der letzte Akt dcS seit dreißig Jahren
spielenden -Prozesses ; allein , ioer möchte bestimmt behaupten , die
Sache sei hiermit erledigte Da gewissermaßen eine Aktien - Gescll -
schaft , ivelche Bonds attsgegeden hat , die Mittel zum Prozeß liefert ,
so ist es nicht ansgeschlostett, daß dieser bis ins neue Jahrhundert
sich hincinzieht .

* Ncder den Cornctiuö Herz erhält die Chicagoer
Tribnite aus San Francisco folgende Mitthiilnngen : Herz kaut
nach San Francisco im Jahre 1874 , und zwar von Chicago , wo
er sich zwei Jahre ausaehalten hatte . Er brachte ein ärztliches
Diplom des Chicagoer Medical College mit , welches das Datum
10 . März 1874 trug . Im klebrigen kündigte er sich als Schüler des
berühmten Dr . Soulage in Paris , d . h . als Spezialist in Gehirn -
krankheiten an . Nebenher verlegte er sich mit großem Eifer auf
die Erwerbung werthvoller Bekannlichaf tet, , besonders in Finanzkreiftu .
Er überredete einen äfiertt gesuchten Arzt Namens Storft , sich mit
ihm zu affociiren , und die Firma Stout und Herz machte bald
glänzende Geschäfte . Herz lebte ans großem Fuße und wurde schnell
zum Führer der eleganten Gesellschaft . Ec erzählte von großen
Kuren , die er im Auslände vollbracht habe , und sprach von Königen ,
Königinnen und Prinzen wie von alten Freunde » . Er verstand es
sehr wohl , sich vom Zauber wiffeuschaftlicher Genialität zn um¬
geben ; sein Steckenpferd war die Elektricität . „ Elektricität ist
Leben, " war fein Motto , „ und sie kommt vom Gehirn .

"
„ Jede

Bermittdernug der belebeubeti Einflüsse muß durch künstliche Mittel
beseitigt werden "

, und was dergleichen Orakektyrtiche noch mehr
waren . Dr . Stout , heute ein schwacher , alter Mann , sagte dem
Vertreter der Tribüne : „ Ich glaubte ihm , und er hat mich bankerott
gemacht .

" Di -. Herz hielt sich sehr an die deutschen und franzö¬
sischen Juden , die schon damals in San Francisco viel Einfluß
hatten , und beutete mit großem Geschick die Gastfreundschaft aus ,
die ihm von den Freimaurerlogen eutgegengebracht wurde . Zwei
Wittwcu hervorragender Freimaurer besitzen heute noch die Schuld¬
scheine des brillanten Doktors für einen Gesammtbetrag 9000
Dollars . Aus dem steinreichen Brauer W . H . Lhou , den er au
einer wirklichen oder angeblichen Gehintkrankheit behandelte , schlug
er wenigstens 100,000 Dollars heraus . Als Herz nähmkich im
Jahre 1877 plötzlich von San Francisco nach Paris verreiste ,
kamen nach und uach wenigstens 10 Schuldscheine znm Vorschein ,
jeder auf 10,000 Dollars lautend , die Herz bei verschiedenen Banken
diskonlirt hatte . Die Unterschriften waren echt , und Lyon , der in
G ^ dsacken außerordentlich genau war , bezahlte sämmtliche Schuld¬
scheine . Ans dem Millionär Milton S . Latham lockte Herz 30,000
Dollars heraus . Er behandete ihn ärztlich , und als er den Ent¬
schluß gefaßt hatte , nach Paris zu reifen , Überredete er den
Millionär , ihm 30,000 Dollars vorznstrecken , da in Paris mit
elektrischen Anlagen ungeheuere Summen zu verdienen wären . In
San Francisco gründete Herz mit einem sachverständigen Elektriker
Namens Seiler eine Elektrische Gesellschaft . Seiler sagte dem Ver¬
treter der Tribüne : „Es dauerte nicht lange , so fand ich ans , daß
Herz im elektrischen Fache ein reiner Schwindler war . so daß er
nicht einen negativen Pol von einem positiven zu unterscheiden ver¬
mochte . Aber er wußte sich den Anschein tiefer Wissenschaft zu
geben , und seine Kranken bezahlten ihm ungeheuere Honorare . Ich
war damals jung , und es schmeichelte mir , daß ein so einflußreicher
Mann mein Geschäftstheilhaber fein wollte . Eine Zeit laug ging
Alles ganz gut ; als er aber plötzlich die Stadt verließ , erfuhr ich
erst , wie viel die mir erwiesene Ehre gekostet hatte . Einer Kicmlichen
Anzahl von reichen Milgliedern verschiedener Freimaurerlogen hat
Herz Beiträge bi « zu 10,000 Dollars abzulocken gewußt . Herz hatte
Wecksiel unfeter Firma im Betrage von 16,000 Dollars in Kurs
gesetzt , die ich bczahleii mußte .

"
Hier in Chicago hat Cornelius

Herz einen Bruder NainenS Joseph , der Agent verschiedener Fabriken
ist und hier seit 1870 lebt . Er hat seinen Bruder 1889 in Paris besucht .

7 Eine wichtige Endeckttttg im Gcwetztwese » soll gegen¬
wärtig die Heeresverwaltung Oesterreich - llngartis beschäftigen . Das
„ R . Wiener Tagbl .

"
theilt darüber folgende Einzelheiten mit :

„ Von einem Uhrmacher , der schon verschiedene glückliche Erfindungen
auf waffentechnischem Gebiete gemacht hat , ist vor einiger Zeit dem
Kriegsministerium eine Vorrichtung unterbreitet worden , welche , an
dem Mannlicher -Gewehre angebracht , dasselbe zum Selbstschutz auf
jede beliebige Entfernung geeignet macht . Zur Anwendung biefes
automatischen Nepetirgewehres gehört bloß die Voraussetzung , daß
bei einer Abthciluug einige wenige Leute sind , welche es verstehen ,
mit einer gewissen Sicherheit die Entfernnugen abznschätzcn , über
toeltye geschossen werden soll . Ist einmal die Entfernung ermittelt ,
so werden die Aussätze der Gewehre auf die gewisse Entfernung
gestellt , und der Mann hat nunmehr nichts Anderes zu tljun , als
das Gewehr ans der rcglemcutsmüßigen Stellung „ Fertig

"
laugfam

zu heben , selbstverständlich horizontal , mit der Mündung gegen das
angegebene Ziel gerichtet , und der Schuß geht in deni Augenblick
ganz von selbst los , wo das Gewehr den der ermittelten Entfernung
entsprechenden Elevationswinkel erreicht hat . Aus diese Weise kann
der Soldat fünf Kugeln , so viele als nämlich das Magazin des
Mannückser Gewehres enthält , abgeben , ohne auch nur einen Finger
M rühren . Die Schüsse gehen nacheinander los , und der geschilderte
Vorgang wiederholt sich mit dem Einschieben eines jeden neuen
Magazins . Es kommt dabei ein Unterschied in der Qualität des

W Ämlliche Anzeigen WM

Bekanntmachnng .
Der Heberollen - Auszug der Bersicheriinasaustalt der heffen -

» affanischen Baugewerks - Berufsgeuossenschast über die zur Zeit
fälligen und emzuziehenden Beiträge zur Unfallversicherung der
Regiebauarbeiter wird gemäß § 26 des Skichsgefetzes vom 11 . Juli
1887 ttäbreub zwei Wochen , vom 1L Januar d . I . ab , im 8iath -
haw

'
e, Zimmer Ro 26 , während der Vormittags - Dienststtlnden zur

Einsicht der Becheiligteu ausgelegt . Binnen einer weiteren Frist
wr » zwei Wochen können die Zahlungspflichtigen , unbeschadet der
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung , gegen die Prämienberechnung
bei dem Genoffcufchaftsvorftaude Einspruch erheben . *

Wiesbaden , den 10 . Januar 1898 .
Der Magistrat . In Bertr . : Heß .

Stadtbanamt , Abthurlung für Strafend <ru .
Liefernngs - Berdinguitg .

Der Jahresbedarf an Bordsteinen ( Basalt - Lava und Granit ) ,
M - Serflemen into Trottoirplatte - ( Granit , Basalt , Melaphvr rc .)
für 189894 soll öffentlich vergeben werden . Der Verhandlungstag
hierfür ist auf Donnerstag , den 26 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , aiu
beraumt . Die Bedingungen liegen vom 12 . d . M . ab im Zimmer
No . 41 des neuen Ratühanies zur Einsicht aus und können

^
daselbst

gegen Entrichtung einer Schreibgebühr von 1 Mk . iu Empfang
genommen werden . *

Wiesbadeir , den 6 . Januar 1893 .
Der Sradkiugeuieur . Richter .

Stadtbouamt , Abtheil » » q für Stratzeubarr .
Steitag , den 13 . Jaiwar er ., Vormittags 11 Uhr , werden auf

pfiii Kehrichtlagerplatze im District Kleinfeldcheu 18 Haufen ( je zu
* 0 Karren ) HauSkebricht öffentlich versteigert . *

Wtesbadeii . 8 . Januar 1893 . Der Stadt -Jugenieur . Richter .

Bckanntmachuttg .
. . . Tie dem städtische » Lcihhaufe dahier bis znm 15 . Dez . 1892
einschließlich verfallenen Pfänder werden Montag , den 23 . Jan . 1893 ,
und nöthigeusalks an den folgenden Tagen , Morgens 9 Ubr atl -
fangenb , im Rathhaus -Wablfaale , Marktstraße 7 dahier , versteigert .
Zuerst werden Klciduugsstücke , Seinen und Betten ec . ausgeboten
und unmittelbar daraus Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Zinn re .
Bis zum 19 . Jammr er . fwmeti die verfallenen Pfänder von Vor¬
mittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst
unb Vormittags von 8 bis 10 Uhr die Pfandscheine über Metalle
und sonstige , dem Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder umge -
schrieben werden . Vom 20 . Januar er . ab ist bas Leihhaus hierfür
geschloffen . *

Wiesbaden , den 7 . Januar 1893 . Die Leih haue -Commission .

W Nichtamtliche Anzeigen W

Männer - T urn verein .

in den neu erbauten , närrisch becorirten oberen Sälen

unseres Vereinshauses , Platterstraße 16 , wozu wir unsere
Mitglieder freundlichst einladen . 281

Das rrärrische Comitee .

Samstag , den 14 . Januar , Abends

präeis 8 Nhr 71 :

1 . große

Frische Egwonder Schellfische
per Pfd . 25 nnd 30 P -. ciiigetrcffen bei 1234

sich . Btfi ' rt , Rengasse 84 .

Euipsehle als fnsch ciugetrcffcu zu bittigfien Preisen :
Lebendfrische Schellfische , Cabliau , Schollen , Zauder , Seezunge », 1
grüne Häringe , sowie sämmtliche Fischmarnmden in fft . Qualität a
Sprotten , Stiel . Bücklinge , ger . Schellfisch , Lachshärmge , Elb - Ural -, 1
Astrachan . Caviar .

Dänische Fisch - Großhandlnug, !
Adolf Blainenthai Äachf . ,

Wilh . Weber
,

__ ___________
Elleubogengasse IS .

Masken - Anzüge j
schönster Auswahl sind zn bekannt billigen Preise » zu verleihen unb
zu verkaufen . J . Fuhr , Woldgaffe IS .

Van der Reise piriidi .

Dr . Lande .
Sprechstunden wie früher , jedock ) Dienstag und Freitag Nachw . 1

3 — 4 Uhr ttttr für Kranen , _ |

Zuschneide - Kursus
für Damen , nach einem leicht faßlichen , bewährten unb unüber *

troffeueu System . Erfolg garantirt Mäßiges Honorar . Eintritt 1
jederzeit .

Bertha Schot » , Dautencoufeetiou , Wilhelmstraße 14 j

Schüßetttzefftraße 3 * 2 St „ nach dem Hose gelegen , größere i

Räumlichkeiten für Wohnung oder Atelier per sofort oder z
1 . Januar 1893 zu vermietheu . Näh . bei Silo « i

J . < ’hr . Glücklich . Nerostrahe 2 . .
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